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Veranstaltungen im Februar                                                                  Ort                            Termin                      Telefon








Ausbildungsmesse »Berufemarkt Kamenz« Kamenz 6. März 03578 3741-00
Patent- und Erfinderberatung Bautzen 7. März 03591 3513-00








Regionaler Sprechtag Ottendorf-Okrilla 12. März 03578 3741-13
Existenzgründervortrag Kamenz 12. März 03578 3741-13
Finanzierungssprechtag  Dresden 13. März 0351 2802-147
Energiestammtisch Dresden 14. März 0351 2802-130
Erfolgreiche Übergeber und Übernehmer im Gespräch - 
Wie gestalte ich die Nachfolge richtig?
Dresden 14. März 0351 2802-134
8. Wirtschaftstag im Landkreis Meißen Riesa 19. März 03525 / 5140-56
IHK-Tourismustag Görlitz 20. März 03583 502-233
Unternehmerinnenstammtisch Riesa 12. Februar 03525 5140-56
Treffen des Netzwerkes Ernährungsgewerbe Sachsen Dresden 12. Februar 03591 3513-03
Existenzgründervortrag Kamenz 12. Februar 03578 3741-12
Finanzierungssprechtag Dresden 13. Februar 0351 2802-147
Sprechtag Unternehmensnachfolge Görlitz 13. Februar 03581 4212-31















Wirtschaftsfrühstück Hoyerswerda 22. Februar 03578 3741-12
Informationsseminar des sächsisch-polnischen Kontaktzentrums Görlitz 27. Februar 03581 4212-22
Weitere Informationen zu den Veranstaltungen stehen unter: www.dresden.ihk.de/veranstaltungen
T E R M I N E
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A
nlässlich der größten Industriemessen
Sachsens – Intec und Z – sind Anfang 
Februar zahlreiche internationale Delega-
tionen der Einladung der Leipziger Messe, des
sächsischen Wirtschaftsministeriums und der Wirt-
schaftsförderung Sachsen nach Leipzig gefolgt.
Das Messedoppel hat uns zum wiederholten Male
einen hervorragenden Rahmen für Veranstaltun-
gen geboten, bei denen sächsische Unternehmen
ihre Chancen vor allem auf den Märkten »im Osten«
ausloten konnten.
Der sächsisch-polnische Außenhandel wird seit
Jahren durch die überdurchschnittliche wirtschaft-
liche Entwicklung in Polen beflügelt. Gezielte Pro-
gramme der polnischen Regierung zum Beispiel im
Bereich von Industrie 4.0 bieten ein weitreichendes
Kooperationspotenzial. Das Know-how unserer Fir-
men und Forschungsinstitute wird hier in den kom-
menden Jahren weiterhin gefragt sein. 
Die Förderung grenzübergreifender Zusammen-
arbeit steht auch im Fokus unseres kürzlich bestätig-
ten EU-Projektes »DigiNetPolSax – Digitalisierung
für den gemeinsamen Wirtschaftsraum« (S. 18 f.).
Dieses soll die wirtschaftlichen Kompetenzen der
sächsisch-polnischen Grenzregion stärker ver-
knüpfen und sichtbarer machen und so weitere
wirtschaftliche Kooperationen unterstützen.
Im Russlandgeschäft gilt es, bestehende Part-
nerschaften zu pflegen und auszubauen. Die Mo-
dernisierung nahezu aller Industriesparten in den
russischen Regionen bringt trotz Importsubstitution
sächsischen Maschinen- und Anlagenbauern sowie
Technologielieferanten eine Vielzahl von Chancen,
die in Leipzig wieder Thema waren. Im Jahresver-
lauf bleiben wir hier mit verschiedenen Unterneh-
merreisen in die Russische Föderation am Ball.
Zu den Märkten, die in jüngster Vergangenheit
mit zunehmend interessanten Anknüpfungspunk-
ten auf sich aufmerksam gemacht haben, zählt
auch das bevölkerungsreiche Usbekistan. Unsere
Unternehmerreise im Frühjahr 2018 hatte Ge-
schäftspotenziale unter anderem in der Textilindus-
trie sowie dem Anlagenbau verdeutlicht. 
Diese und viele weitere außenwirtschaftliche
Themen werden vom 8. bis 12. April im Rahmen der
Sächsischen Außenwirtschaftswoche diskutiert,




Thomas Horn, Geschäftsführer der Wirtschaftsförderung
Sachsen GmbH.
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Steffen und Gaby Wetzke aus Kleinwelka 
betreiben in vierter Generation ihren Getränke-
handel, der jetzt 100. Geburtstag feierte. 
Fassbier und Brause
EDITORIAL
1 Thomas Horn: Chancen im »Osten«
NEWS
4 Neues aus Berlin und Brüssel
TITEL
6 Wachstumsmärkte Ost
Russland, Polen und Usbekistan
12 Riesenreich Russland: 
Chance und Risiko ganz nah beisammen 
16 Zahlungsinstrumente im Ausland: Finanzielle
Absicherung bei Exportgeschäften
18 Geschäftsbeziehungen vertiefen: 
Unternehmerreise nach Tschechien-Slowakei
20 START-UP 
Start-up: »Schweinebande« aus Dresden
PRAXIS
22 Was ist neu 2019: Arbeitsmarkt, 
Umwelt und International 
26 Jetzt bewerben: Sächsische Staatspreise 
für Gründung, Transfer und Innovation 
28 Mobilität: Wie werden wir uns in Zukunft 
fortbewegen?
29 Innovative Projekte gesucht: Sächsischer 
Umweltpreis 2019 ausgeschrieben
I N H A L T
Wachstumsmärkte Ost
Start-up
Alexander Vogel und Silvio Nasdala
gründeten 2016 die »Schweine-
bande« – Streetfood Catering mit
Pulled Pork, Burger & Co. 
ihk.wirtschaft  dresden 1– 2/2019 3
Was können Gastronomen tun, um als
attraktiver Arbeitgeber gesehen zu wer-
den? Dieser Frage geht der 18. IHK-Tou-
rismustag in Görlitz auf den Grund.
IHK-Tourismustag  
2018 erhielten sieben Unternehmen von der
IHK Dresden die besondere Auszeichnung:
»Vorbildlicher Ausbildungsbetrieb«.
Vorzeigeunternehmen
Was ist neu 
Loading …
REGIONAL
30 Sächsisches Wirtschaftsarchiv e.V.: Archiv,
Registratur, Ausstellung und noch vieles mehr 
38 Lausitzer Seenland: Vom Braunkohlerevier
zum Urlaubsparadies
40 12. Berufemarkt Kamenz: Interaktive 
Berufsorientierung 
43 150 Jahre CB-Elmec GmbH
46 Landkreis Görlitz startet Imagekampagne:
Willkommen im »Unbezahlbarland«
48 Jubiläum »Wirtschaft trifft Wissenschaft«
50 Neujahrsbrunch der Wirtschaft
KARRIERE
52 Urkundenübergabe: Vorzeigeunternehmen
für starke Ausbildung 
56 Junge Weinprofis ausgezeichnet
57 Aktionswoche »Schau rein!«: 





65  Änderung Satzung Bewachungsgewerbe/
Berufskraftfahrerqualifizierung
66 Wirtschaftssatzung für das GJ 2019






Wie jedes Jahr – bringt auch das Jahr 2019
wieder eine ganze Reihe neue Änderungen,
Gesetze und Vorschriften mit sich.
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Berlin. In der aktuellen Diskussion um Fahrverbote hat der DIHK darauf hingewie-
sen, dass wichtige Fakten zu wenig berücksichtigt würden. So habe sich die Kon-
zentration von Stickstoffdioxid an verkehrsnahen Messstationen nach den Daten
der Landesumweltämter im Vergleich zum Vorjahr um durchschnittlich vier Prozent
verringert. Damit sind die Werte in vielen Städten bereits besser als in den örtli-
chen Luftreinhalteplänen prognostiziert. »Wenn nun die Maßnahmen aus dem So-
fortprogramm »Saubere Luft« hinzukommen, wird sich dieser Effekt noch beschleu-
nigen. Die Industrie- und Handelskammern vor Ort sehen deshalb eine klare
Alternative zu Fahrverboten«, sagte DIHK-Präsident Eric Schweitzer.
Für viele Unternehmen ist das Vermeiden von Fahrverboten sehr wichtig: Denn
drei Viertel der gewerblichen Fahrzeuge fahren mit Diesel. Neben den vielen Lie-
ferfahrzeugen gibt es gerade auch Betriebe auf dem Land, die regelmäßig mit ih-
ren Mitarbeitern in die Ballungszentren ein- und auspendeln müssen. »Diese Unter-
nehmen brauchen Rechtssicherheit, zumal sie im Liefer- und Schwerlastverkehr
zumeist noch nicht über echte Alternativen zum Dieselfahrzeug verfügen«, betonte
der DIHK-Präsident.                                                                                                           
Verbundprojekt »Valikom« der IHK- und HWK-Organisation
Berufschancen 
Brüssel. Die EU-Kommission führt in ihrem diesjährigen Bil-
dungsbericht das Verbundprojekt Valikom als gutes Beispiel
an, um die beruflichen Chancen von formal Geringqualifizier-
ten zu verbessern. Damit würdigt sie auf gezielten Hinweis
des Deutschen Industrie- und Handelskammertages (DIHK)
ein Projekt, das vier IHKs (Halle-Dessau, Köln, München,
Stuttgart) zusammen mit vier Handwerkskammern entwickelt
und erprobt haben. Zielgruppe sind Menschen über 25 Jahre












N E W S
Berlin und Brüssel
Fachkräfte gewinnen
Berlin. In der Debatte um ein Fachkräfteeinwanderungsge-
setz plädiert DIHK-Vize-Chef Achim Dercks für klare Regelun-
gen und unbürokratische Prozesse. Die Engpässe an qualifi-
ziertem Personal seien »eine zentrale Herausforderung für
Unternehmen in Deutschland«. Mit inländischen Beschäftig-
ten allein könnten die Fachkräftebedarfe der Betriebe künftig
nicht gedeckt werden.
»Ein gutes Fachkräfteeinwanderungsgesetz mit klaren,
verständlichen Regelungen und zugleich unbürokratischen
Prozessen ist daher dringend erforderlich«, sagte Dercks.
»Die jetzt vom Kabinett beschlossenen Regelungen legen zu
Recht einen Schwerpunkt auf die Berufliche Bildung.« Wichtig
sei vor allem, dass Menschen aus Drittstaaten leichter für
derer. Sie können ihre beruflich relevanten Erfahrungen
durch Fachexperten am Maßstab der anerkannten deutschen
Berufsabschlüsse bewerten lassen. Das dazu entwickelte
standardisierte Validierungsverfahren fand in der ersten Pro-
jektphase mehrheitlich in IHK-Berufen statt. Seit November
2018 beteiligt sich die IHK-Organisation gemeinsam mit dem
Handwerk auch an dem vom Bundesbildungsministerium 
geförderten Folgeprojekt »Valikom Transfer«.                            
eine Anpassungsqualifizierung nach Deutschland kommen
könnten. Schließlich existiere in anderen Staaten in der Regel
keine duale Ausbildung, die vollständig vergleichbar sei. 
»Anpassungsqualifizierungen sind deshalb ein richtiger Weg,
um den Betrieben hier eine zusätzliche Möglichkeit der Fach-
kräftesicherung zu eröffnen«, betonte der stellvertretende
DIHK-Hauptgeschäftsführer.                                                        
Für viele Unternehmen ist das 
Vermeiden von Fahrverboten sehr
wichtig, denn drei Viertel der gewerb-
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N E W S
IHK
Neujahrs-Pressegespräch
Hoffnung und Sorgen für die
Wirtschaft in 2019
One-year-to-lead
Wirtschaftsjunioren zu Gast in der IHK 
Medienvertreter aus ganz Sachsen waren der Einladung in die
Kammer gefolgt: IHK-Präsident Dr. Sperl gab am 16. Januar
gemeinsam mit Hauptgeschäftsführer Dr. Hamann seine 
Einschätzungen für die wirtschaftliche Entwicklung im neuen
Jahr. Größte Sorgen bereiten dabei vor allem der Brexit und
die bevorstehenden Beschlüsse der Kohlekommission. Bei
beiden Themen stehen für Unternehmen im Kammerbezirk
Umsätze in Größenordnung auf dem Spiel – der Ausgang
des politischen Richtungsstreits ist aber in beiden Fällen un-
gewiss. Hinzu kommen weitere Fragezeichen für die Wirt-
schaft, etwa die aktuellen Umwälzungen in der Automobil-
branche und die wachsenden Fachkräfteengpässe. Dennoch
sehen Dr. Sperl und Dr. Hamann nicht schwarz für das Jahr
2019: Die Auftragslage und die Konjunktur verharren weiter-
hin auf einem hohen Niveau. Aktuell spricht deshalb einiges
dafür, dass sich der bereits ungewöhnlich lang andauernde
Aufschwung auch in diesem Jahr weiter fortsetzen wird.         
Ende Dezember kamen die Dresdner Wirtschaftsjunioren in
den Räumen der IHK Dresden zu ihrer Jahresmitgliederver-
sammlung zusammen. Gemeinsam konnte ein interessantes,
herausforderndes, lehrreiches und manchmal auch anstren-
gendes Juniorenjahr rekapituliert werden: Clubabende, Ar-
beitskreissitzungen, Workshops, Messe- und Kongressteil-
nahmen, Unternehmensbesichtigungen und noch viel mehr. 
Traditionell erfolgt zur letzten Zusammenkunft eines Jah-
res auch die Wahl des neuen Vorstandes. Getreu der Maß-
gabe »one-year-to-lead« wird die Verantwortung für die ein-
zelnen Ämter – im Regelfall – dabei immer nur für weitere
zwölf Monate übertragen. So folgt Erik Geidelt, Kreisvorsit-
zender 2018, Thomas Kreisl als neuer Vorsitzender nach, der
außerhalb der Juniorenwelt die Geschäfte der Resolut Eleven
GmbH & Co. KG in Pirna, einem Kompetenzcenter für Druck-
technologie, führt. Erik Geidelt wiederum zieht es 2019 als
Mitglied des Bundesvorstandes der Wirtschaftsjunioren nach
Berlin. 
Weitere Informationen zu den Dresdner Wirtschaftsjunioren
sind unter www.wj-dresden.de zu finden. 
      
Der neue Vorstand der Wirtschaftsjunioren
Dresden, bestehend aus (v. l.): Sebastian Nie-
land, Martin Ritter, Karoline Bünker, Thomas
Kreisl, Caroline Grafe, Tobias Gruber, Marcus
Pientka und Erik Geidelt. Ebenfalls gewählt,
aber nicht auf dem Bild zu sehen: Nadine Meier,
Anne Müller und Roland Nette.
Beiträge verharren auf niedrigem Niveau
IHK-Vollversammlung 
beschließt Positionspapiere 
Ein Jahr nach der Vollversammlungswahl hat das Unter-
nehmerparlament der IHK Dresden umfangreiche Grund-
satzpositionen zu 13 wirtschaftsbezogenen Politikberei-
chen beschlossen. 
Ein Thema aus dem Positionspapier Fachkräftesiche-
rung wurde in der Dezembersitzung der Vollversammlung
gleich noch einmal vertieft: die Zuwanderung. Der sächsi-
sche Innenstaatssekretär Prof. Dr. Schneider stellte dabei
den neuen Entwurf der Bundesregierung für ein »Fachkräf-
teeinwanderungsgesetz« vor. Das Gesetz soll die Zuwan-
derung von ausländischen Fachkräften sowie von Kandi-
daten für die duale Ausbildung erleichtern. 
Aus der Vollversammlung wurden hierzu Forderungen
laut, den bürokratischen Aufwand bei der Zuwanderung
deutlich zu verringern und die bereits beschlossenen 
Aufenthaltsgarantien für Auszubildende mit Fluchthinter-
grund konsequent umzusetzen. Am Rande der politischen
Themen beschäftigte sich die Vollversammlung auch mit
dem Kammerhaushalt für 2019. Der Beschluss: keine Än-
derung bei den Beiträgen. Auch 2019 hat die IHK Dresden












T I T E L
Wachstumsmärkte Ost
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D
er Ost-Ausschuss – Osteuropaverein (OAOEV) ist die
Regionalinitiative der deutschen Wirtschaft für die 29
Länder zwischen dem tschechischen Karlsbad und
Wladiwostok ganz im Osten Russlands. Er flankiert dort Pro-
jekte der OAOEV-Mitgliedsfirmen und repräsentiert die deut-
sche Wirtschaft im Rahmen von Delegationsreisen und in bila-
teralen Gremien. Der deutsche Osthandel steht für rund ein
Fünftel des gesamten deutschen Außenhandels und ist damit
bedeutender als der deutsche Handel mit den Wirtschaftssu-
permächten USA und China zusammengenommen. Wer aus
der Perspektive des Jahres 2019 auf die Länder der Region
blickt, findet dort Märkte, die weiterhin überdurchschnittliche
Wachstumsraten ausweisen und für den Handel und als Pro-
duktionsstandort großes Potenzial versprechen. Drei Länder
seien hier beispielhaft vorgestellt: Der mit Abstand wichtigste
Handelspartner im Osten ist Polen. Das Land mit der höchsten
Einwohnerzahl und dem größten Potenzial ist Russland. Usbe-
kistan in Zentralasien wiederum ist mit Beginn eines ambitio-
nierten Reformprozesses vor zwei Jahren zu einem wirtschaft-
lichen Geheimtipp geworden. 
Wer Anfang 2019 auf die Länder der Region Ost blickt,
findet dort Märkte, die weiterhin überdurchschnittliche
Wachstumsraten ausweisen und für den Handel und
als Produktionsstandort großes Potenzial versprechen.
Darunter findet man auch die Länder Polen, Russland
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Polens Wirtschaft befindet sich derzeit in einem konjunkturellen Hoch. Die EU-Kom-
mission prognostiziert für 2018 ein Wachstum von 4,8 Prozent, das deutlich über
dem Durchschnitt der EU-28 von 2,1 Prozent liegt. Zu den Wachstumstreibern gehören
Investitionen als auch der private Konsum, der durch die niedrigste Arbeitslosenquote
seit 27 Jahren und Lohnerhöhungen angekurbelt wird. In Polen aktive Unternehmen
profitieren von den robusten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und für Neuein-
steiger ergeben sich zahlreiche (Absatz-) und (Beschaffungs-) Chancen. 
T I T E L
Fläche (in Tsd. km2)  
312,7









Handel mit Deutschland 
(in Mrd. Euro Volumen/2017) 110,5
Polen
Starker und nachbarschaftlicher Partner 
Neben der EU-Mitgliedschaft, geographischen Nähe zu Deutschland sowie relativ
niedrigen Lohnkosten spricht die Größe für das Nachbarland: Polen ist mit 38 Millionen
Einwohnern der größte Markt in Mittelosteuropa. Mit dem Gesetz über die Unterstüt-
zung neuer Investitionen vom 30. Juni 2018 sollen zudem die Investitionen von (aus-
ländischen) KMU in Polen gefördert werden.
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Der deutsch-russische Handelsrekord mit 80 Milliarden Euro wurde im Jahr 2012
aufgestellt. Seitdem trüben politische Konflikte und Wirtschaftssanktionen zunehmend
die Aussichten. 
Für das Jahr 2018 wird ein bilaterales Handelsvolumen von knapp 60 Milliarden
Euro erwartet. Die Aussichten für 2019 sind verhalten, wie die aktuelle Geschäftskli-
maumfrage von OAOEV und AHK zeigt: 41 Prozent der Befragten rechnen für 2019
mit einer positiven oder leicht positiven Wirtschaftsentwicklung, 23 Prozent befürchten
eine Verschlechterung der Wirtschaftslage, 36 Prozent erwarten eine Stagnation.
Aktuell prognostiziert die russische Regierung für das kommende Jahr ein beschei-
denes Wachstum von 1,3 Prozent. Vor allem der volatile Rubelkurs und die Aussicht
auf weitere US-Sanktionen trüben die Erwartungen. Immerhin haben sich die reinen
Investitionsbedingungen in Russland zuletzt stetig verbessert, das Land kletterte im
Doing Business Report der Weltbank 2019 auf Platz 31 (Deutschland: Platz 25). So
hängt vieles vom weiteren Verlauf der politischen Konflikte ab.
Bevölkerung (Stand 2017)143,9
Mio.
World Happiness Report 
(2018/156 Ränge) 
59
Handel mit Deutschland 




Fläche (in Tsd. km2) 
17.075
Durchschnittliches Monatseinkommen
(Stand 2016)  
482
Euro
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T I T E L
Usbekistan hat unter dem neuen Staatspräsidenten Shavkat Mirziyoyev mit einer ehr-
geizigen Reformagenda für internationales Aufsehen gesorgt. Die Weltbank führt Us-
bekistan mittlerweile in den Top 10 der aktivsten Reformstaaten weltweit. 
Usbekistan
Dynamik dank ambitionierter Reformen
Bevölkerung (Stand 2017)32,5
Mio.
Fläche (in Tsd. km2)  
448,9
Durchschnittliches Monatseinkommen




Report (2018/156 Ränge) 
44
Mit über 30 Millionen Einwohnern ist das Land das bevölkerungsreichste in Zentralasien.
Die usbekische Regierung setzt verstärkt auf eine engere Zusammenarbeit mit den
Nachbarstaaten und sorgt mit einer Entspannungspolitik für neue Kooperationsmög-
lichkeiten. Gleichzeitig öffnet sich das Land auch für internationale Investoren. Insbe-
sondere die hohen Wachstums -und Gewinnchancen, das inländische Konsumverhalten
und die Möglichkeit der Erschließung anderer Absatzmärkte in der Region werden von
deutschen Unternehmen als die größten Vorteile gesehen. Nachholbedarf sehen die
Unternehmen dagegen beim Zugang zu Informationen, bei den Finanzierungsmöglich-
keiten sowie bei Rechtssicherheit und rechtlichen Rahmenbedingungen. Die Landwirt-
schaft und die Ernährungsindustrie werden mit deutlichem Abstand als die wachstums-
stärksten Branchen eingeschätzt. Die Bauwirtschaft liegt in dieser Rangliste an zweiter
Stelle, gefolgt von Rohstoffen und Bergbau, Öl & Gas sowie dem Groß -und Einzelhandel.








Handel mit Deutschland 
(in Mrd. Euro Volumen/2017)
0,6
Quelle: OWC Außenwirtschaft / Wachstumsmärkte Ost /statista.com




Seit rund zwei Jahren beliefern wir ei-
nen Fenster- und Türenhersteller im
usbekischen Taschkent mit unseren
Beschlägen. Die Geschäfte dahin, vier
bis fünf Mal im Jahr, laufen gut und
sind für Meesenburg lohnenswert, be-
nötigen aber vor allem wegen der not-
wendigen Ursprungszeugnisse für den
Zoll aufwendigere Vorbereitungen. 
Normalerweise wird bei Auslandsge-
schäften englisch kommuniziert. Un-
ser usbekischer Kunde allerdings
spricht nur russisch. Aber das ist kein
Problem für uns dank einer russisch-
sprachigen Kollegin im Team. Unsere
Erfahrungen sind, dass in Deutsch-
land hergestellte Produkte in wach-
sendem Maße gefragt sind in Usbeki-
stan und in der weiteren Region. Die
Käufer setzen zunehmend auf Quali-
tät und schätzen genormte und ge-
prüfte Produkte mehr als billige Mas-
senware.  
Bei Geschäften achten wir darauf,
dass der Kunde in Vorkasse geht
oder zumindest eine Anzahlung leis-
tet, denn es ist schon vorgekommen,
dass Bestellungen ganz kurzfristig
geändert oder abgesagt wurden und
wir dann das Nachsehen hatten. 
Wir würden den usbekischen Markt
gern weiter erschließen, allerdings
fehlen uns Mitarbeiter für die Kunden-
akquise und Betreuung. 
Zwei Jahrzehnte litt Usbekistan unter ei-
nem großen Reformstau. Viele Ansätze
für mehr Liberalisierung und Marktöff-
nung blieben Makulatur. Heute, zwei
Jahre nach dem Amtsantritt des Staats-
präsidenten Shavkat Mirziyoyev im 
Dezember 2016, ist das Land kaum wie-
derzuerkennen. Der mit rund 33 Millionen
Einwohnern größte Verbrauchermarkt in
Zentralasien hat als Wirtschaftsstandort
kräftig an Attraktivität gewonnen.
Der Grund liegt auf der Hand: Usbeki-
stan erlebt seit 2017 Reformen in einer
beispiellosen Breite und Schnelligkeit.
Es gibt auch Stimmen, die hinter der Re-
formagenda einen eher »optischen Wan-
del« im Interesse der Machtfestigung
Mirziyoyevs vermuten. Solche scharfen
Töne sind angesichts der erzielten Re-
formfortschritte nicht angebracht. 
Optimismus bezüglich der Entwicklung
des Landes als Wirtschaftsstandort ist
unbestritten angesagt, übertriebene Eu-
phorie aber fehl am Platz. Der staatlich
gelenkte und kontrollierte Liberalisie-
rungsprozess ist noch nicht mit einer
freien Marktwirtschaft im europäischen
Sinne zu vergleichen. Das usbekische
Reformmodell zeichnet sich weiterhin
durch lokale Besonderheiten aus. Hierzu
zählen die unumgängliche Einbindung
lokaler Behörden in Industrieprojekte
ebenso wie eine unausweichliche Ko-
operation mit den in der Zulieferindustrie
häufig dominierenden Staatsbetrieben.
Die Reform- und Liberalisierungswelle
sowie die Wiederbelebung des Handels
und der Kooperation mit allen Nachbar-
staaten finden in den internationalen
Wirtschaftsbeziehungen des Landes ih-
ren Widerhall: In den ersten elf Monaten
2018 wurden nahezu 2.000 Unterneh-
men mit einer ausländischen Beteili-
gung gegründet, dreimal mehr als in der
gleichen Vorjahresperiode. Die Importe
Usbekistans stiegen im Januar bis No-
vember 2018 gegenüber dem Vorjah-
reszeitraum um 37 Prozent auf 17,3 Milli-
arden US-Dollar (US$). 
Kernpunkte des Reformpakets sind eine
freie Entfaltung privater Unternehmen,
die Restrukturierung der Staatsbetriebe,
die Entbürokratisierung des Außen- und
Großhandels sowie eine Verbesserung
der rechtlichen Rahmenbedingungen
für die Geschäftstätigkeit. Viele Refor-
men wurden schon umgesetzt, minde-
stens ebenso viele stehen noch bevor.
Die überfällige Restrukturierung der oft
unrentabel arbeitenden und schlecht
gemanagten Staatsbetriebe ist einer der
Gründe für die geringe Leistungskraft
der Wirtschaft. Handlungsbedarf be-
steht bei der Eindämmung der großen
Schattenwirtschaft im Land. 
Usbekistan ist heute mehr denn je ein
lohnender Markt mit vielen Geschäfts-
chancen. Die in zahlreichen Branchen-
programmen für die Jahre 2018 bis
2020 geplanten Investitionen belaufen
sich auf mehr als 30 Milliarden US$. Zu-
dem sollen in jenem Zeitraum minde-
stens 1.000 neue Betriebe Exportwaren
produzieren. Bei der Umsetzung der
Projekte setzt Usbekistan auf Partner-
schaften mit ausländischen Ausrüs-
tungslieferanten und Investoren. 
      Autor: Dr. Uwe Stroh-
bach | Germany Trade & Invest            
Wachstumsmarkt Usbekistan




Sarah Bredner-Wendrich, Teamleiterin 
Export bei der Meesenburg Großhandel KG, 
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Riesenreich Russland
Chance und Risiko 
ganz nah beisammen
Es ist paradox: Russland macht seit Jah-
ren Boden gut bei internationalen Ge-
schäftsklima-Rankings, erzielt Haus-
haltsüberschüsse und hat milliarden-
schwere Investitionsvorhaben ange-
schoben. Trotzdem kommt die Wirt-
schaft nicht recht in Schwung und Inves-
toren bleiben zurückhaltend.
Das Bruttoinlandsprodukt ist nach ers-
ten Schätzungen 2018 nur um 1,8 Pro-
zent gewachsen. Für 2019 erwartet die
Regierung ein mageres Plus von 1,3 Pro-
zent. Die Haushaltseinkommen stagnie-
ren und die Bruttoanlageinvestitionen
steigen nur um 3 Prozent pro Jahr. Viel
zu wenig für ein Land mit derart viel
Nachholbedarf.
Das sehen auch die deutschen Unter-
nehmen so, die im Russlandgeschäft tä-
tig sind. Laut Umfrage zum Geschäfts-
klima, durchgeführt von der AHK Mos-
kau und dem Ostausschuss-Osteuropa-
verein, erwarten nur 41 Prozent der Be-
fragten eine positive Entwicklung für
2019. Ein Jahr zuvor waren es fast dop-
pelt so viel. 
Größter Störfaktor in Russland ist der vo-
latile Wechselkurs. Die starke Rubelab-
wertung und die stagnierende Kaufkraft
machen es schwieriger, Kunden für
deutsche Qualitätsprodukte zu finden.
Außerdem sorgen sich deutsche Mana-
ger um die exterritoriale Drittwirkung
der US-Sanktionen. Immerhin sind die
sanktionierten russischen Konzerne an
rund 8.000 Firmen beteiligt. Das verur-
sacht erheblichen Prüfaufwand vor je-
dem Geschäftsabschluss. Obendrein
verschärft der Kreml die Politik der Im-
portsubstitution und Lokalisierung. 
Für deutsche Unternehmen bleibt das
Riesenreich trotzdem attraktiv. Die 
Industrie wächst schneller als die Ge-
samtwirtschaft und hat großen Nach-
holbedarf an Produktionsausrüstungen.
Moskau will 22 strategisch wichtige
Branchen wettbewerbsfähiger machen
und pumpt viel Geld in deren Moderni-
sierung. Dazu gehören Automobil-, Flug-
zeug- und Schiffbau, Medizintechnik,
Pharma, Landtechnik und Leicht industrie-
Sektoren, in denen deutsche Ausrüs -
tungshersteller traditionell bevorzugte
Kooperationspartner sind.
Per Erlass hatte Präsident Wladimir Putin
im Mai 2018 außerdem den Startschuss
für zwölf nationale Entwicklungsziele
gegeben, die in seiner Amtszeit bis
T I T E L
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Russland ist im Aufwind. Der Bedarf an
Industriegütern, moderner Technik
und Technologien ist enorm. Es wird
natürlich auch viel geschweißt und so-
mit stellt Russland für ABICOR BINZEL
als Produzent von Werkzeugen zum
Lichtbogenschweißen einen bedeu-
tenden Markt dar. 
Die Anfänge unseres Russlandge-
schäfts liegen in der zweiten Hälfte der
90er Jahre. Ich selbst bin am Auf- und
Ausbau dieser Aktivitäten seit etwa 20
Jahren beteiligt. Für unseren Erfolg
war und ist aus meiner Erfahrung der
Aufbau von Vertrauen in die Ernsthaf-
tigkeit und Nachhaltigkeit der eigenen
Aktivitäten am wichtigsten, denn russi-
sche Kunden sind vorsichtig mit aus-
ländischen Partnern, um nicht plötzlich
ohne Support dazustehen. Die ersten Kontakte ergaben sich über Messen. Sehr
zeitig wurden bei uns Mitarbeiter mit russischen Sprachkenntnissen eingestellt,
alle wesentlichen Verkaufsunterlagen und Frachtpapiere werden von uns schon
lange in russischer Sprache geliefert. Dies ist sehr von Vorteil, da die meisten rus-
sischen Geschäftspartner sich mit Fremdsprachen schwer tun und für Kommuni-
kation in ihrer Muttersprache überaus dankbar sind. 
2003 setzten wir das nächste Signal für ein langfristiges Engagement mit der
Gründung einer eigenen Vertriebsgesellschaft in Moskau, um den Markt besser
durchdringen zu können und unabhängig von Importeuren zu werden. Wer in
Russland aktiv und erfolgreich sein will, muss in Moskau präsent sein, die Haupt-
stadt ist der Dreh- und Angelpunkt des Landes. Mit der Präsenz in Moskau konn-
ten unsere Kunden nun auch direkt in Russland bestellen. Zollformalitäten fielen
weg. Bezahlt werden konnte mit Rubel. Das brachte einen ordentlichen Kunden-
zuwachs in kurzer Zeit. 
Der nächste Schritt war der Aufbau einer eigenen Montage unserer Produkte im
Land. Die Suche nach einem Standort führte uns, auch mit Hilfe der deutschen Au-
ßenhandelskammer, nach Rjasan, rund 200 Kilometer südöstlich von Moskau.
Dort erwarben wir ein Grundstück samt sanierungsbedürftiger Fabrik, wo nach
Umbau und Rekonstruktion im Jahre 2009 ein Montagewerk für Brenner und Lo-
gistiklager eröffnet wurde. 
In den letzten vier Jahren haben wir zusätzlich zur Zentrale Moskau auch in Jeka-
terinburg und Sankt Petersburg Vertriebsfilialen eröffnet, um näher an unseren
Kunden zu sein. In Vorbereitung ist inzwischen eine weitere Filiale im Raum Ro-
stow am Don. Die Russen schätzen deutsche Produkte und zuverlässigen Sup-
port. Mit der Produktionsniederlassung und unserem Filialnetz erfüllen wir nun
beide Anforderungen. Außerdem haben wir mit der einheimischen Produktion ei-
nen Trumpf bei Vergabeverfahren im Land. 
Mein Fazit: Erfolg in Russland braucht seine Zeit und nachhaltiges Engagement.
Wer als mittelständisches Unternehmen in Russland erfolgreich sein möchte,
sollte sich der Größe des Landes, das sich über mehrere Zeitzonen erstreckt, be-
wusst sein. Außerdem zählt der persönliche Kontakt. Mit der Präsenz vor Ort ge-
winnt man Vertrauen und auch Sympathie, denn Geschäfte werden in Russland
nicht zuletzt mit dem Herzen geschlossen. 
U N T E R N E H M E R S T A T E M E N T
Erfolg in Russland braucht Zeit 
2024 erreicht werden sollen. Dafür sind
Investitionen von rund 370 Milliarden
Euro nötig. Geplant sind ein massiver
Ausbau der Infrastruktur, die Erhöhung
der Arbeitsproduktivität und die Auswei-
tung der Exporte jenseits von Öl und
Gas. 
Das größte Land der Erde bietet also
auch weiterhin enorme Geschäftsmög-
lichkeiten. Wie so oft in Russland liegen
Chancen und Risiken jedoch ganz nah
beieinander. Aktuelle Berichte zur Wirt-
schaftsentwicklung und zu Geschäfts-
chancen in Russland gibt es unter
www.gtai.de/russland.
Autor: Gerit Schulze | Russland-Korre-
spondent für Germany Trade & Invest  
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Thomas Schilder, Prokurist und Vertriebslei-
ter für Osteuropa bei der ABICOR BINZEL
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Die wirtschaftliche Entwicklung Polens ist beein-
druckend. Besonders seit dem EU-Beitritt 2004
hat sich die Wirtschaft dynamisch entwickelt. 2018
wuchs das Bruttoinlandsprodukt um fast 5 Pro-
zent. Die positive Entwicklung bietet auch für
deutsche Unternehmen viele Chancen.
Die bestehenden wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und Polen sind in den ver-
gangenen Jahren stetig gewachsen. Mit einem
Handelsvolumen von rund 110 Milliarden Euro
zählt der Nachbar östlich der Oder mittlerweile
zum siebtwichtigsten Handelspartner Deutsch-
lands. 2018 könnte es nach ersten Schätzungen
sogar der sechste Platz sein. 
Rund 6.000 Unternehmen mit deutschem Kapital
sind mittlerweile auf dem polnischen Markt aktiv.
Zu den wesentlichen Attraktivitätsfaktoren gehört
für sie die breite Basis an qualifizierten und moti-
vierten Arbeitnehmern. Dabei spielt auch das ver-
gleichsweise geringe Lohnniveau eine Rolle. Laut
Eurostat werden in Polen die fünftniedrigsten Ge-
hälter innerhalb der EU bezahlt. Das könnte sich in
Zukunft jedoch ändern: 2017 und 2018 stiegen die
Bruttolöhne stärker als in den Vorjahren. Ein we-
sentlicher Grund für die starken Anstiege ist der
sich zuspitzende Fachkräftemangel im Land. Im-
mer mehr Unternehmen berichten von Problemen bei der Su-
che nach Mitarbeitern. 
Neben den Arbeitnehmerfaktoren werden zudem die geografi-
sche Lage, die stetige Verbesserung der Infrastruktur und die
breite Basis an Zulieferern von deutschen Unternehmen ge-




hat als größter Nettoempfänger nach einem Investitionsstau im
Zuge des Regierungswechsels 2015 deutlichen Nachholbedarf,
um alle zustehenden Mittel bis zum Ende der aktuellen Förder-
periode abzurufen. Ein Anstieg der öffentlichen Investitionen
war 2018 bereits erkennbar. Die Erweiterung der Sonderwirt-
schaftszonen auf das gesamte Land Mitte 2018 bietet die
Chance, Steuererleichterungen bei Investitionen zu erhalten. 
U N T E R N E H M E R S T A T E M E N T
Die Dresdner Lackfabrik
novatic GmbH & Co. KG
hat 1998 eine Vertriebsge-
sellschaft in Polen eröff-
net, die nach Umzügen in-
folge wachsender Nach-
frage und einer Umfirmie-
rung zur novatic COA-
TINGS Sp. z o.o. heute in
Wrocław ansässig ist. Dort
stehen uns 300 m² Lager-
fläche, 50 m² Laboreinheit
und 50 m² Bürofläche zur
Verfügung. 
Unsere Lacke und Be-
schichtungen werden in
der Niederlassung auf Wunsch gemischt und kommen unter ande-
rem zum Einsatz bei der Herstellung von Gitterboxen, Stahlkon-
struktionen, Landmaschinen, Energiemasten, Stromkästen oder der
Containerbeschichtung. Die Umsatzmengen haben sich in den letz-
ten drei Jahren auf rund 730 Tonnen beinahe verdreifacht. 
Der polnische Markt besitzt aus unserer Sicht heute und auch in Zu-
kunft ein hohes Potenzial. Zahlreiche ausländische Firmen haben
sich bereits angesiedelt. Insgesamt herrscht im Nachbarland ein in-
vestitionsfreundliches Klima mit verschiedenen Steuererleichterungen.
Deutschland und Polen pflegen seit vielen Jahren gute wirtschaftliche
Beziehungen. Polen bleibt für uns auch in Zukunft ein interessanter
Markt mit einer guten Infrastruktur und geeigneten Fachkräften, der
sich in den kommenden Jahren auch in Richtung Osten weiter öffnen
wird und uns damit weitere Chancen bieten kann. 
Alexander Zill, Managing Director der
Dresdner Lackfabrik novatic GmbH & Co.
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Mit 38 Millionen Einwohnern ist Polen auch als Absatzmarkt interessant. Die Kauf-
kraft der Bevölkerung steigt kontinuierlich. Der private Konsum zählt seit Jahren als
Wachstumstreiber der Wirtschaft. 2019 und 2020 sollen die jährlichen Anstiege
zwar geringer ausfallen als in den Jahren zuvor, aber immer noch bei 3,8 bezie-
hungsweise 3,4 Prozent liegen. Ganz oben auf der Einkaufsliste der Polen stehen
Haushaltsgeräte, Reisen und Freizeit sowie Möbel. 








Sie wollen Ihr Unternehmen (verstärkt) im Ausland präsentieren?
Sie wünschen sich dafür gezielte Unterstützung vom Freistaat Sachsen?
Nehmen Sie an der Außenwirtschaftsumfrage 2019 teil 









































Foto: Cronislaw  |  shutterstock
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W
irtschaftliche und politische Risiken kön-
nen den Exporteur, sobald seine Ware
das deutsche Wirtschaftsgebiet verlässt,
vor Herausforderungen stellen. Umso wichtiger für
ihn ist es, bereits im Vorfeld – also bei Angebotsab-
gabe oder spätestens bei den Vertragsverhandlun-
gen – die Absicherung von Risiken ins Auge zu fas-
sen und die Kosten dafür in die Preisfindung einzu-
kalkulieren. 
Russland – es geht mehr als gedacht!
Hier sind die Themen Embargo und Sanktionen all-
gegenwärtig. Sich aktuell informiert halten ist ein
unbedingtes Muss. Dabei ist jedoch festzustellen,
wenn das Grundgeschäft – und damit auch die Be-
teiligten – nicht gegen die Bestimmungen verstößt
und das Liefergeschäft aus einem EU-Land heraus
getätigt wird, dann können die Voraussetzungen
für eine Absicherung und Finanzierung durch eine
Bank durchaus vorliegen. Selbst bei sanktionierten
Banken sind Akkreditivbestätigungen von bis zu
drei Jahren und mehr möglich. Die Kosten dafür
hängen vom Einzelgeschäft ab. Auch der klassische
hermesgedeckte Bestellerkredit ist weiterhin nutz-
bar. 
Polen – EU-Mitglied und östlicher Nachbar
Im Exportgeschäft mit unserem direkten östlichen
Nachbarn finden alle Zahlungsinstrumente ihre An-
wendung. Bei langfristig bestehenden Lieferbezie-
hungen und entsprechendem Vertrauen zum Ge-
schäftspartner ist die Rechnungsbegleichung durch
Überweisung üblich. Sofern es sich um ein Erstge-
schäft handelt und ab einem bestimmten Warenwert,
bietet das Dokumentenakkreditiv die größte Sicher-
heit – übrigens für Lieferant und Abnehmer gleicher-
maßen. Hier wird die Bonität vom Käufer auf seine
Bank verlagert. Eine Akkreditivbestätigung sichert
zusätzlich das Banken- und das politische Risiko ab.
Dagegen liegt bei einem Dokumenteninkasso keine
Bankzahlungsverpflichtung vor, und beim Versand
per Lkw oder Bahn ist der Warenzugriff durch die
von den Banken treuhänderisch verwalteten Doku-
mente für den Exporteur bei Nichtzahlung ebenfalls
nicht gesichert.
Usbekistan – der »Shooting-Star«?
Nach dem politischen Wechsel im Land und dessen
wirtschaftlichen Öffnung hat der Export nach Usbe-
kistan stark zugenommen – allerdings von niedri-
gem Niveau kommend. Trotz der devisenrechtlichen
Erleichterungen für usbekische Importeure sollte
auf ein bestätigtes Akkreditiv – sofern keine Vor-
kasse erhältlich ist – nicht verzichtet werden. Auch
hier sind die Kosten einzelfallbezogen und unbe-
dingt im Rahmen der Kalkulation frühzeitig bei der
Hausbank zu erfragen.
Bei hochwertigen und langlebigen Wirtschaftsgütern
ist der hermesgedeckte Bestellerkredit an eine us-
bekische Bank durchaus gängiges Zahlungs- und
Finanzierungsinstrument. 
In jedem Fall sollte die Hausbank so früh wie mög-
lich in die Begleitung des Geschäfts eingebunden
werden. So sind Kosten kalkulierbar und Risiken
können minimiert werden. Darüber hinaus runden
Formulierungshilfen für Zahlungsbedingungen oder




Autor: Hans-Friedrich Jansen / 
Commerzbank AG – Dresden und
Mitglied im Fachausschuss Außen-
wirtschaft der IHK Dresden / 
Sales Specialist Trade Finance
T I T E L
ANZEIGE
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Zum Aufbau und zur Vertiefung der Ge-
schäftsbeziehungen nach Tschechien
und der Slowakei organisiert das Kon-
taktzentrum für Sächsisch-Tschechi-
sche und Sächsisch-Slowakische Wirt-
schaftskooperation der IHK Dresden für
März eine Unternehmerreise in diese
Länder. Die Unternehmerreise wird aus
zwei Teilen bestehen. 
Am 19. März steht ein Besuch der
Messe AMPER in Brno (Tschechien) auf
dem Programm. AMPER ist eine interna-
tionale Fachmesse für Elektrotechnik,
Energie, Automatisierung, Kommunika-
tion, Beleuchtung und Sicherheitstech-
nik und gehört zu den größten ihrer Art
in Mitteleuropa. 
Am 20. März wird in Bratislava unter
anderem über den slowakischen Markt
und Rechtsfragen informiert. Anschlie-
ßend erfolgt ein Besuch bei der Firma
ESET, einem slowakischen Anbieter für
IT-Sicherheitstechnik. Nach der Unter-
nehmensbesichtigung können die säch-
sischen Teilnehmer bei B2B-Gesprä-
chen mit slowakischen Unternehmen in
Kontakt kommen.
Für die kostenfreie Unternehmer-
reise können Sie sich bis spätestens 
4. März unter www.dresden.ihk.de/
D100870 anmelden. Dort finden Sie
auch weitere Details zu den Veranstal-
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dans le droit des affaires
Hotline: 03529/5699-207
 Energie | Energieversorger
      Energiedienstleister der Region
 moderne Umwelttechnik und
      Abfallwirtschaft
 Arbeitsbühnen, Hebezeuge,









Die Wirtschaftsförderung Sachsen GmbH
(WFS) wird in Kürze die Leitung eines
neuen EU-Projektes übernehmen. 
»DigiNetPolSax – Digitalisierung für den
gemeinsamen Wirtschaftsraum« soll die
wirtschaftlichen Kompetenzen im Grenz-
raum Sachsen-Polen definieren und sicht-
bar machen. Durch die Förderung grenz-
übergreifender Kooperationen soll die
Wettbewerbsfähigkeit der ansässigen
Unternehmen gestärkt werden. Als Pro-
jektgrundlage dienen unter anderem die
im vorangegangenen EU-Projekt »Inno-
CoopPolSax« durchgeführten Maßnah-
men zur Unterstützung der unternehme-
rischen Innovations- und Kooperations-
kultur in der sächsisch-polnischen Grenz-
region.
Das neue Projekt fokussiert Herausfor-
derungen, die mit der Digitalisierung ver-
bunden sind. Diese sollen als Potenziale
für den Aufbau von wirtschaftlichen Ver-
flechtungen in der Region genutzt wer-
den. Zunächst ist vorgesehen, einen
Kompetenzatlas sowie ein B2B-Match-
making-Tool als digitale Instrumente für
die Anbahnung von Unternehmensko-
Neues EU-Projekt zur Stärkung der 
Wettbewerbsfähigkeit im Dreiländereck
Herausforderung Digitalisierung 
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ANZEIGEN
operationen öffentlich zugänglich zu im-
plementieren. Im weiteren Projektverlauf
sollen im Rahmen von Informations- und
Kooperationsveranstaltungen Chancen
und Lösungsansätze für die lokale Wirt-
schaft diskutiert werden. 
Projektpartner der WFS sind in Sachsen
die Hochschule Zittau/Görlitz – mit Un-
terstützung durch das Fraunhofer-Kunst-
stoffzentrum Oberlausitz – und das Tech-
nologie- und Gründerzentrum Bautzen
GmbH (TGZ Bautzen). In Polen wird die
Riesengebirgsagentur für Regionalent-
wicklung (KARR) das Projekt begleiten.
Außerdem sollen Partner von tschechi-
scher Seite mit einbezogen werden. Ziel-
gruppen der Projektmaßnahmen sind
KMU, Forschungseinrichtungen und
Netzwerke unter anderem aus den Be-
reichen Maschinen- und Anlagenbau, 
Automobilindustrie, Kunststoff- und Me-
tallverarbeitung, IT sowie Wirtschaftsför-
derer aus allen drei Regionen. 







    
Auch mit B





kisch und anderen Sprachen. 































Dr. jur. Michael Haas
Fachanwalt für Medizinrecht, Fachan-
walt für Handels- und Gesellschaftsrecht




Telefon  0351 48181-0 
Telefax  0351 48181-22
kanzlei@rechtsanwaelte-poeppinghaus.de
www.rechtsanwaelte-poeppinghaus.de
 Erwerb oder Verkauf des Unternehmens
 Unternehmertestament und Unternehmereheverträge
 IT-Recht / Wettbewerbsrecht
 Arbeitsrecht / Geschäftsführeranstellungsvertrag
 Handelsrecht / Handelsvertreterrecht
 Trennung und Scheidung des Unternehmers
Unsere Leistungen für Unternehmer u.a.:
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S T A R T - U P
Warum habt Ihr euch gerade für »Pulled Pork & Co.« 
entschieden?
Wir wollten ein qualitativ anspruchsvolles 
Produkt auf die Straße zum Kunden bringen.
Was ist euer Alleinstellungsmerkmal?
Unser Anspruch ist die Garantie für ein gelungenes Event. 
Wir betrachten Caterings und Events immer aus den Augen
der Gäste und überlassen somit nichts dem Zufall. Wir werden
unser Business niemals komplett aus der Hand geben, wir als
Chefs wollen im aktiven Geschäft immer präsent sein!
Ihr seid Geschäftspartner – wer macht was bei euch?
Klar geregelt ist das nicht, bei uns kann jeder alles, so dass im
Falle eines Ausfalls durch Krankheit das Geschäft nie zum
Stillstand kommt. Die Vergangenheit hat schon mehrfach ge-
zeigt, dass es so super funktioniert. Wir können uns 100%-ig
aufeinander verlassen und das gibt jedem eine gewisse 
Sicherheit.www.schweinebande.de
G E S C H Ä F T S I D E E :  
Streetfood Catering, Foodtruck, Pulled Pork, Beef & Salmon
Burger, seit 2019 jetzt auch mit Ofenkartoffel, frische Pommes
G R Ü N D U N G S J A H R : 2016
U N T E R S T Ü T Z E R : Familie und Freunde, IHK
T O P - T I P P : Niemals aufgeben!!! 
Es geht immer weiter, auch wenn es mal nicht so aussieht.
E R F O L G S R E Z E P T : Kontakte knüpfen und pflegen. 
Immer positiv denken. Geben und nehmen.
Z I E L E  F Ü R  2 0 1 9 : Cateringgeschäft ausbauen 
und Veranstaltungen selbst ausrichten.
»Man ist immer unter Strom«
Systemgastronomie »Schweinebande«
DRESDEN | GRÜNDER: ALEXANDER VOGEL UND SILVIO NASDALA
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Ihr seid viel am Wochenende unterwegs – 
wie trennt Ihr Freizeit und Arbeit?
Das ist bei einem Start-up die ersten Jahre eher schwierig. 
Da ist man immer unter Strom, auch wenn man mal frei hat
und irgendwo eingeladen ist. Man will eigentlich immer 
wissen, wie es momentan auf dem Event läuft, auch wenn
man nicht selbst vor Ort ist.
Pulled Pork & Co. habt Ihr ja beinahe jeden Tag vor der 
Nase – was ist Euer Lieblingsessen? 
Bemme mit Butter und Salz.
Was war die weiteste Strecke, die Ihr mit dem 
Foodtruck zurückgelegt habt? 
Das Konzert der Rolling Stones 2017 auf dem 
 Red Bull Ring/Spielberg in Österreich.                                      




Aktiv für Wirtschaft und Region
Unser Leistungsspektrum im Überblick:
Ein umfangreiches, auf die Bedürfnisse der Wirtschaft 
ausgerichtetes Leistungsprogramm der IHK Dresden 
unterstützt die Firmen von der Existenzgründung bis zur 
internationalen Tätigkeit. Nutzen Sie die Vorteile für  Ihr 
Unternehmen!
■ Außenwirtschaft 
■ Ausbildungsberatung in Erst- und Weiterbildung
■ Branchenberatung und -informationen
■ Gründungsberatung und Wirtschaftsförderung 
■ Innovations- und Technologieberatung
■ Kooperationen und Börsen
■ Prüfungswesen
■ Regional- und Bauleitplanung
■ Wirtschaftsstatistik und Konjunkturentwicklung
■ Umwelt- und Energieberatung
■ Sachverständigenwesen
■ Wettbewerbsrecht und Firmenrecht
Industrie- und Handelskammer Dresden | Langer Weg 4 | 01239 Dresden 
Tel. 0351 2802-0 | Fax 0351 2802-280 | service@dresden.ihk.de  
IHK-Geschäftsstelle Bautzen | Karl-Liebknecht-Straße 2 | 02625 Bautzen 
Tel. 03591 351300 | service.bautzen@dresden.ihk.de
IHK-Geschäftsstelle Görlitz | Jakobstraße 14 | 02826 Görlitz 
Tel. 03581 421200 | service.goerlitz@dresden.ihk.de
IHK-Geschäftsstelle Kamenz | Haydnstraße 2 | 01917 Kamenz 
Tel. 03578 374100 | service.kamenz@dresden.ihk.de
IHK-Geschäftsstelle Zittau | Bahnhofstraße 30 | 02763 Zittau 
Tel. 03583 502230 | service.zittau@dresden.ihk.de
IHK-Regionalbüro Riesa | Bahnhofstraße 8a | 01587 Riesa  
Tel. 03525 514031 | service.riesa@dresden.ihk.de
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Was ist neu 
ARBEITSMARKT 
UMWELT
P R A X I S





Mit Beginn des Jahres 2019 sank der Beitrag zur Arbeitslosen-
versicherung dauerhaft von 3,0 auf 2,6 Prozent. Per Verord-
nung wird der Beitragssatz zudem bis Ende 2022 um weitere
0,1 Prozent reduziert.
Paritätische Krankenversicherung
Das zum 1. Januar in Kraft getretene Versicherungsentlastungs-
gesetz (GKV-VEG) regelt, dass die Beiträge zur gesetzlichen
Krankenversicherung wieder komplett paritätisch von Arbeit-
nehmern und Arbeitgebern geleistet werden. Um den Beitrags-
zahler zu entlasten, müssen die gesetzlichen Krankenkassen
zudem ihre finanziellen Reserven auf einen Umfang von einer
Monatsausgabe reduzieren. Bis dahin dürfen sie ihre Zusatz-
beiträge nicht erhöhen. Ab 2020 besteht zudem die Pflicht,
überschüssige Beitragseinnahmen innerhalb von drei Jahren
abzubauen. 
Pflegeversicherung steigt
Zu Jahresbeginn stieg der Beitragssatz der Pflegeversicherung
um 0,5 Prozent auf 3,05 Prozent bzw. auf 3,3 Prozent für kin-
derlose Arbeitnehmer älter als 23 Jahre. Im Gegensatz zu den
anderen 15 Bundesländern erfolgt die Finanzierung der Pflege
in Sachsen nicht paritätisch. Arbeitgeber übernehmen 1,025
Prozent und Arbeitnehmer 2,025 Prozent des zu entrichtenden
Beitrages. 
Mindestlohn erhöht sich
Zum 1. Januar wurde der flächendeckende Mindestlohn um 
35 Cent auf nunmehr 9,19 Euro angehoben. 2020 erhöht er
sich um weitere 16 Cent auf 9,35 Euro. Die bisherigen Ausnah-
meregelungen beispielsweise für Auszubildende, ehrenamtlich
Tätige oder Menschen mit Behinderung in Werkstätten bleiben
davon unberührt. 
€
Wie jedes Jahr – bringt auch das Jahr 2019 eine ganze Reihe von 
Änderungen, Gesetzen und Vorschriften mit sich. Die IHK Dresden hat
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Midijobs
Einen Midijob ausübender Arbeitnehmer verdient
gegenwärtig zwischen 450,01 bis 850 Euro. Inner-
halb dieser Gleitzone hat er die Option, einen redu-
zierten Beitragsanteil, der mit steigendem Entgelt
zunimmt, zur Sozialversicherung zu zahlen. Dagegen
liegt der Arbeitgeberanteil bei einem prozentualen
Festbetrag. Langfristig entstehen dem Arbeitnehmer
ansteigende Renteneinbußen.
Neu ist ab 1. Juli 2019 die begriffliche Umwandlung
der »Gleitzone« in einen »Übergangsbereich« mit ei-
ner nunmehr gültigen Höchstgrenze von 1.300 Euro.
Hinzukommt, dass die Optionsmöglichkeit für den Ar-
beitnehmer entfällt und er generell von einem niedri-
geren Beitragsanteil zur Sozialversicherung profitiert,
aber keine Renteneinbußen mehr befürchten muss.  
Minijob
Im Gegensatz zu regelmäßig ausgeübten Minijobs,
die eine maximale monatliche Verdiensthöhe von
450 Euro vorsehen, gibt es diese starre Obergrenze
bei kurzfristig ausgeübten Minijobs nicht. Als zeitli-
che Grenze für kurzfristig ausgeübte Minijobs hatte
der Gesetzgeber ursprünglich zwei Monate bzw. 50
Arbeitstage vorgesehen, diese wurde 2015 befristet
bis 31. Dezember 2018 auf drei Monate bzw. 70 Ar-
beitstage ausgeweitet. Auf Beschluss der Regie-
rungskoalition bleibt diese seit drei Jahren geltende




Ziel des am 1. Januar in Kraft getretenen Gesetzes
ist es, langzeitarbeitslose Menschen durch Lohnkos -
tenzuschüsse sowie individuelle Betreuung bzw.
Unterstützung wieder am Arbeitsleben teilhaben zu
lassen. Gefördert wird sozialversicherungspflichtige
Beschäftigung. Die Förderung kann bis zu fünf Jahre
umfassen und eine Höhe von bis zu 100 Prozent er-
reichen. Antragsberechtigt sind alle Arbeitgeber un-
abhängig ihrer Art, Rechtsform, Branche und Region.
Neu ist zudem die Finanzierung eines Coachings,
mit dessen Hilfe die Arbeitsverhältnisse unterstützt
und stabilisiert werden sollen. 
Zu beachten gilt, dass die Agentur für Arbeit die
Möglichkeit besitzt, bei Vorlage einer anderen Arbeit
oder Ausbildung, den Arbeitnehmer abzuberufen
und die Förderung zu beenden. Zudem steht Ar-
beitnehmern bei Annahme einer nicht geförderten
Arbeit bzw. Aus- oder Weiterbildung die Möglichkeit
der fristlosen Kündigung offen.
Gesetz zur »Brückenteilzeit«
Mit Beginn des neuen Jahres besitzen Arbeitnehmer
einen zeitlich begrenzten Teilzeitanspruch, verbun-
den mit dem Recht auf Rückkehr zur vorherigen Ar-
beitszeit. Ein konkreter Anlass muss vonseiten des
Arbeitnehmers nicht genannt werden. Der Arbeit-
nehmer kann die Arbeitszeit zwischen einem und
fünf Jahren verringern. Der neue Teilzeitanspruch
gilt bei Arbeitgebern mit mehr als 45 Arbeitnehmern.
Wobei für Arbeitgeber mit 46 bis 200 Arbeitneh-
mern eine Zumutbarkeitsgrenze gilt, nach der nur
einem pro angefangenen 15 Arbeitnehmer Brücken-
teilzeit gewährt werden muss.
Fachkräfteeinwanderungsgesetz
Das ursprünglich für 2019 geplante Gesetz, dessen
Fokus auf der erleichterten Einwanderung beruflich
qualifizierter Fachkräfte aus Nicht-EU-Staaten liegt,
wurde am 19. Dezember 2018 vom Bundeskabinett
beschlossen und soll dieses Jahr ins parlamentari-
sche Verfahren eingebracht werden. Mit einer Ver-
abschiedung kann noch vor der Sommerpause 2019
gerechnet werden, so dass das Gesetz spätestens
im Januar 2020 in Kraft treten kann.
Förderung
Weiterbildung wird gefördert
Das seit 1. Januar bestehende Qualifizierungschan-
cengesetz sieht vor, dass grundsätzlich alle Arbeit-
nehmer, unabhängig von Qualifikation, Lebensalter
und Betriebsgröße, Zugang zur Weiterbildungsför-
derung erhalten können. Arbeitnehmer können im
Rahmen eines bestehenden Arbeitsverhältnisses
durch volle oder teilweise Übernahme der Weiter-
bildungskosten bei Vorliegen bestimmter Voraus-
setzungen gefördert werden. 
Diese sind:
Vermittlung von Kenntnissen, die über aus-
schließlich arbeitsplatzbezogene kurzfristige An-
passungsfortbildungen hinausgehen;
abgeschlossene Berufsausbildung liegt länger
als zwei Jahre zurück;
keine Teilnahme an einer öffentlich geförderten
Weiterbildung innerhalb der letzten vier Jahre;
die Maßnahme dauert länger als vier Wochen
und findet außerhalb des Betriebes statt;
Maßnahme und Träger sind für die Förderung
zugelassen. 
Elektroauto als Dienstwagen
Wer sich ab 2019 einen Dienstwagen als Elektro-
und Hybridfahrzeug anschafft oder als Leasing-
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fahrzeug nutzt, kann von einem Steuervorteil profi-
tieren. Regelmäßig muss für die private Nutzung ei-
nes Dienstwagens ein Prozent des inländischen Lis -
tenpreises als geldwerter Vorteil monatlich versteuert
werden. Für Elektrofahrzeuge und extern aufladbare
Hybridfahrzeuge sind hingegen nur 0,5 Prozent zu
versteuern. Die Regelung ist zunächst befristet bis
zum 31. Dezember 2021. Diese findet auch Anwen-
dung auf Elektrofahrräder, die als Kraftfahrzeug ein-
gestuft sind (E-Bikes ab 25 km/h).
Energie, Umwelt  
und Verkehr
Höhere Lkw-Mautsätze
Die Autobahnmaut für Lkw über 7,5 Tonnen auf
deutschen Autobahnen und Bundesstraßen wurde
2019 angehoben. Die Höhe der Gebühren hängt
zukünftig stärker vom Gewicht und vom produzier-
ten Lärm des Lkw ab. Elektro- und erdgasgetriebene
Fahrzeuge sind von der Maut befreit.
Weiterbildung für Lkw-Fahrer Pflicht
Bis 10. September 2019 müssen sich alle Fahrer,
die beruflich mit einem Lkw über 3,5 Tonnen fahren,
die »Schlüsselzahl« 95 in die Fahrerlaubnis eintra-
gen lassen. Ein Nachweis von 35 Stunden Weiter-
bildung ist dazu verpflichtend.
Neues Verpackungsgesetz
Seit 1. Januar gilt das neue Verpackungsgesetz (Ver-
packG). Dieses löst die bis dahin geltende Ver-
packungsverordnung ab. Unternehmen müssen nun
detaillierter dokumentieren, welche Verpackungen
in den Umlauf kommen. Zur Umsetzung des Ver-
packungsgesetzes wurde die Zentrale Stelle Ver-
packungsregister gegründet und die zuständige Be-
hörde »Zentrale Stelle Verpackungsregister (ZSVR)«
ging an den Start. 
Mehr Informationen zum Thema gibt es am IHK-
Fachforum am 14. Februar. (siehe unten).
International
Versandhandel in die Schweiz
Bei Kleinsendungen in die Schweiz wird bisher auf
die Erhebung von Einfuhrsteuer verzichtet, sofern
der Steuerbetrag unter fünf Franken liegt. Seit 2019
gilt jedoch eine Umsatzgrenze. Händler, die Klein-
sendungen in die Schweiz versenden, werden mehr-
wertsteuerpflichtig, wenn sie damit mindestens
100.000 CHF Umsatz im Jahr erzielen. Normale Wa-
renlieferungen, die keine Dienstleistung in Anspruch
nehmen und nicht über den Online-Versandhandel
laufen, sind jedoch nach wie vor nicht mehrwert-
steuerpflichtig.
Günstigere Telefonate in der EU
Nach dem Ende der Roaming-Gebühren sollen auch
die Kosten für ein Telefonat in der Europäischen
Union weiter sinken. Wenn es nach der EU geht,
sollen Telefongespräche ab Mai 2019 nicht mehr
als 19 Cent pro Minute kosten dürfen.   
Wer verpackte Waren an private End-
kunden liefert, wird mit dem zum Jahres-
wechsel in Kraft getretenen Verpa-
ckungsgesetz mehr als bisher in die Pro-
duktverantwortung genommen – und
zwar für seine Verpackung. Verpackun-
gen spielen bei jeder Kaufentscheidung
eine wesentliche Rolle. Aber was pas-
siert nach dem »Eingepackt, Aufgerissen
– Weggeschmissen« und wer übernimmt
dafür die Verantwortung?
Was genau müssen Be-
troffene tun, um ihrer Verant-
wortung gerecht zu werden und
sich rechtskonform zu verhalten?
Antworten darauf wird das IHK-
Fachforum am 14. Februar von 12:30
bis 17 Uhr im Hotel Elbflorenz Dresden
geben. Die Präsentation einer innovati-
ven Technologie zur Einsparung von
Verpackungsmaterial soll ebenso wie
eine Begleitausstellung Anregungen für
vielleicht neue Verpackungsideen ge-
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ANZEIGE
Unter diesem Slogan arbeitet in Markranstädt 
die Niederlassung der Industrievertretung 
Wenzel aus dem niedersächsischen Einbeck, 
welche seit über 20 Jahren ein eigenes Programm 
Fahrzeugeinrichtungen vertreibt. Fachgerechte 
Ladungssicherung, Ordnung im Fahrzeug und 
kompetentes Auftreten beim Kunden, das sind 
Argumente, die für die Ausstattung von Service- 
und Monteurfahrzeugen mit einer professionel-
len Fahrzeugeinrichtung sprechen.
Dabei steht der Markenname Service-System- 
Fahrzeugeinrichtungen für ein Programm, wel-
ches sich mit einem sinnvollen Materialmix aus 
Stahlblech und Aluminium zum einen durch 
ausgesprochen hohe Stabilität und zum ande-
ren durch geringes Eigengewicht auszeichnet. 
Die Einrichtungen erfüllen sowohl im robusten 
Einsatz von Baumaschinenservice, Tief- und 
Straßenbaufirmen, wie auch im Kundendienst-
fahrzeug des Handwerkers vor Ort Ihren Zweck.
Um auch im Raum Dresden nah am Bedarf der 
Kunden zu sein, wurde die Leipziger Niederlas-
sung um ein eigenes Verkaufsbüro in Sachsens 
Hauptstadt erweitert, von wo aus kompetente 
Fachberater die Einrichtungen für ihre Kunden 
planen. Für den fachgerechten Einbau der Ele-
mente sorgt eine externe Werkstatt im Norden 
Dresdens mit langjähriger Erfahrung in diesem 
Bereich
Informieren Sie sich über die vielfältigen Mög-
lichkeiten von Service-System-Fahrzeugeinrich-
tungen auf der Mitteldeutschen Handwerks-




01468 Moritzburg OT Boxdorf





Mit Sicherheit in bester Ordnung
2019: Drei sächsische Staatspreise 
für Gründung, Transfer und Innovation
Die wesentliche Neuerung bei der Ver-
leihung der sächsischen Staatspreise
für Gründung, Transfer und Innovation:
Der futureSAX-Ideenwettbewerb wird
zum Sächsischen Gründerpreis. Nach
18 Jahren, in denen Sachsen die besten
Geschäftsideen und Gründungskon-
zepte prämiert, wird der Wettbewerb
damit auch namentlich unter das Dach
des Freistaates gestellt. Besonders
wichtig für die Bewertung sind weiter-
hin neben dem Kundennutzen und der
Umsetzbarkeit auch die Neuartigkeit
und das Kommerzialisierungs- und
Marktpotenzial der Idee.  
Ein Jubiläum feiert 2019 der Sächsi-
sche Innovationspreis, dieser wird be-
Jetzt mitmachen! – Bewerbungsschluss 10. März 
reits zum 20. Mal durch den Freistaat
Sachsen verliehen. Mit ihm werden he-
rausragende Innovationen sächsischer
Unternehmen ausgezeichnet, die diese
in den vergangenen drei Jahren bereits
erfolgreich auf dem Markt etabliert oder
im Unternehmen eingeführt haben. In
die Bewertung fließen dabei insbeson-
dere der Innovationsgrad, unternehme-
risches Engagement sowie der Erfolg
der Innovation ein. 
Der Sächsische Transferpreis zeich-
net wegweisende Wissens- und Trans-
ferprojekte aus. Im Fokus stehen dabei
Gestaltung und Effektivität des Trans-
ferprozesses aus der Forschung heraus
– hinein ins Unternehmen. Nach 2017,
in dem der Wettbewerb zum ersten Mal
ausgelobt wurde, folgt nun die zweite
Runde. Die Kriterien sind überzeugende
Netzwerkeffekte, Organisation und
Struktur sowie Marktrelevanz. Preisträ-
ger können Know-how-Geber oder -
Mittler werden, die maßgeblich zu ei-
nem Transfererfolg beigetragen haben.
Dies können Forschungseinrichtungen,
Technologie- und Gründerzentren oder
auch Technologiescouts sein. 
Bewerbungsschluss für alle drei
Wettbewerbe ist der 10. März.
Weitere Informationen, Bewer-
bungsmodalitäten und Wettbewerbsun-
terlagen finden Sie unter: 
www.futureSAX.de/wettbewerbe.        
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ANZEIGE
   
        
                
                
   
   
 
             





             
             
 
             
             
 
             
             
 
             
             
 
             
             
 
             
             
     
     
     
  
     
      
    
      
    
  
       
       
    
    
       
       
      
    
     
     
                                            












GA veranstaltet am 10. April 2019 in der
sse in Halle (Saale) eine regionale Spezi-
ür Mess-, Steuerungs- und Regeltechnik,
itsysteme und Automatisierungstechnik.
hfirmen, darunter die Marktführer der
zeigen von 08:00 bis 16:00 Uhr Geräte
eme, Engineering- und Serviceleistungen
ue rends im Bereich der Automatisie-
begleitende Fachvorträge informieren
cher umfassend.
Die Messe wendet sich an Fac
dungsträger, die in ihren Unte
timierung der Geschä ts- und
entlang der gesamten Werts
antwortlich sind. Der Eintritt
eilnahme an den Fachvorträg
cher kostenlos und sollen ihne
interessante Gespräche ohne H
ermöglichen. Für das leiblich











rnehmen für die Op-
Produktionsprozesse
chöpfungskette ver-
zur Messe und die
en sind für die Besu-






























Unternehmen durch Hackerfalle 
Wie sicher ist eigentlich mein Firmennetz? Wäh-
rend diese Frage für viele kleine und mittlere Un-
ternehmen im Raum steht, ist eins klar: Klassische
Sicherheitsmaßnahmen wie Firewalls und Viren-
scanner erkennen längst nicht mehr alle Bedro-
hungen von außen. Daher hat der Beauftragte für
Informationssicherheit des Landes (BfIS Land) in
der Sächsischen Staatskanzlei in einem Projekt mit
der TU Dresden ein kleines Gerät entwickelt, das
einen Computer mit Sicherheitslücken simuliert,
um eine Art »Honigtopf«-Hacker anzulocken. Da
dieses Gerät, das in jedem Büro installiert werden
kann, ohne eigentliche Funktion und feste Anbin-
dung an andere reguläre Nutzercomputer oder
Maschinen im Netz steht, dürfte darauf nie ein Zu-
griff erfolgen. Wenn doch, zeichnet die »Hacker-
falle« alle Datenströme auf und sammelt damit
wertvolle Informationen, um das gesamte IT-Sys-
tem gegen unbefugte Zugriffe von außen härten
zu können. Da der Einsatz der »Hackerfallen« zu-
dem kostengünstig und leicht zu bedienen ist,
kann hier mit wenig Ressourcenaufwand die IT-Si-
cherheit spürbar erhöht werden.
Für einen sechsmonatigen Testbetrieb ab März
2019 sucht der Beauftragte für Informationssicher-
heit des Landes Unternehmen und Betriebe, die
den Sensor »HoneySens« bei sich im Netzwerk
testen wollen. Informationen zur Hackerfalle fin-
den Sie unter: http://bit.ly/Projekt_HoneySens.
Interessierte Unternehmen können sich bis
zum 28. Februar per Mail an: bfis-land@sk.sach-
sen.de wenden.                                                      
Teilnehmer für kostenlosen Testbetrieb gesucht
Solange der Sensor
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In Zeiten von chronischen Autobahnstaus, gelegentlichen Zugausfällen, fehlen-
den Radwegen und möglichen Fahrverboten bewegt kaum ein anderes Thema
die Gemüter so sehr, wie die Frage in der Überschrift. In dieser Rubrik möchten
wir aktuelle Probleme und Entwicklungen aus der Welt der Mobilität vorstellen
und diskutieren.
Es verwundert kaum, dass auch die IHK Dresden sich mit den damit verbundenen
Spannungsfeldern auseinandersetzt. Eine der wichtigsten IHK-Aufgaben besteht
nämlich in der Politikberatung – stets mit dem Ziel der Förderung regionaler
Wirtschaftsinteressen. Doch was heißt das? Wofür setzt sich die IHK Dresden
konkret ein? Welche verkehrspolitischen Positionen werden vertreten und welche
Ziele verfolgt?
Wir möchten diese Rubrik damit beginnen, Antworten auf diese Fragen zu
liefern. Unsere Kernforderungen lassen sich wie folgt zusammenfassen:
Straßen- und Schienenbauprojekte umsetzen,
ÖPNV stärken, Fahrverbote vermeiden!
Ausführlich lassen sich unsere Positionen unter
»IHK konkret« (siehe QR-Code) nachlesen.   
Wie werden wir uns in Zukunft 
fortbewegen?





Kurz und bündig informiert die neue
Webseite www.mikrodarlehen.sach-
sen.de über ein Förderangebot des
Freistaates Sachsen für Existenzgrün-
der. Wer auf dem Sprung ist, sich selbst-
ständig zu machen oder in sein junges
Unternehmen zu investieren, bekommt
hier einen schnellen Überblick, ob das
Mikrodarlehen von bis zu 20.000 Euro
für die Finanzierung passen könnte und
wie und wo es zu beantragen ist. Auch
Gründer kommen zu Wort und berichten
über ihre Erfahrungen und den Nutzen,
den das Mikrodarlehen für sie hatte.
Rund 140 Darlehen sind allein im Jahr
2018 ausgereicht worden. Die Band-
breite der finanzierten Projekte ist groß.
Cafés, Läden, Ingenieurbüros, Medien-
unternehmen und Handwerksbetriebe
sind entstanden. Die Webseite richtet
sich besonders auch an Freiberufler und
Unternehmen in der Kreativwirtschaft. 
Die Konditionen des Förderkredits
sind besonders günstig. Es werden
keine Sicherheiten verlangt. Der Zins ist
aktuell niedrig. Die Rückzahlung des
Darlehens beginnt erst ein Jahr nach
der Auszahlung. So bleibt das wirt-
schaftliche Risiko überschaubar. 
Wir beraten Gründungsinteressierte
von Anfang an und unterstützen sie bei
den ersten Schritten zur eigenen Exis-
tenz. Experten aus den Bereichen Grün-
dung, Finanzierung, Recht, Innovation,
Außenwirtschaft und Umwelt beraten
neutral und unabhängig. Für ausge-
wählte Förderprogramme erstellen wir
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Firma Groß Bausanierung
Longuyoner Straße 17 • 01796 Pirna
Tel: 03501/46 14-366 • Fax: 03501/46 14-367 
www.ensos.de
Fachbetrieb für chemiefreie, ökologisch unbedenkliche 
Mauerwerk-Trockenlegung & Entsalzung ohne Bauaufwand  Entkeimung 
Raumluft- und Oberflächen-Desinfektion  Geruchsneutralisation 
Pilz-, Schimmel- und Bakterien-Bekämpfung
Schmuckstück im Erzgebirge endlich vom Modergeruch befreit!
Jörg Reichel hat gemeinsam mit seiner
Frau in jahrelanger Arbeit aus einem
Jahrhunderte  alten Haus ein Schmuck-
stück gemacht – wenn da nicht der
nasse Keller und der Modergeruch
wären!
Auf eine Anzeige im Wirtschaftsmaga-
zin aufmerksam geworden, dachte sich
Herr Reichel: ‘Ein Anruf kann nicht
schaden!’. Da war von einer Firma aus
Pirna die Rede, welche ohne aufwendi-
ge Bauarbeiten ein Gebäude gleich
welcher Größe und Alters trocken
legen kann. 
„Der Inhaber der Firma, Günter Groß,
legte dann bei der Begutachtung des
Hauses  auch noch eine längere
Referenzliste vor und garantierte die
laufenden Messungen durch ein frem-
des akkreditiertes Prüflabor. Was gibt
es hier noch zu überlegen“, sagte Herr
Reichel und erteilte den Auftrag zur
Trockenlegung. Das war 2012.
„Heute, nach 6 Jahren, kann ich voller
Freude behaupten, dass ich mich
absolut richtig entschieden habe. Der
Modergeruch war schon nach wenigen
Wochen verschwunden, im Keller kann
man heute alles lagern. Er ist ein voll-
wertiger Wirtschaftsraum geworden“.
Sollten Sie ähnliche Probleme
haben? ...ein Anruf kostet nichts!
Dieses Haus in Altenberg sieht nicht nur gut aus, sondern
hat auch keine Feuchtigkeitsprobleme mehr!
        unser Versprechen:        Bezahlung erst nach         Erfolg!

Sächsischer Umweltpreis 2019 
ausgeschrieben 
Mit dem Sächsischen Umweltpreis wer-
den alle zwei Jahre herausragende Leis -
tungen für den Schutz der Umwelt und
der natürlichen Ressourcen sowie für
den Naturschutz gewürdigt. Bis zum 
20. März können sich Träger von innova-
tiven Umweltschutzprojekten aus ganz
Sachsen um den mit insgesamt 50.000
Euro dotierten Staatspreis bewerben. 
Zielgruppe sind Unternehmen aus Indus-
trie, Handwerk, Dienstleistungsgewerbe
sowie Land- und Forstwirtschaft, Organi-
sationen, Verbände und Vereine oder
natürliche Personen. Über die Vergabe
entscheidet das Umweltministerium auf
Vorschlag einer Jury aus Persönlichkei-
ten der sächsischen Wirtschaft, Politik,
Wissenschaft und Verwaltung.
Die Preisverleihung nimmt der Um-
weltminister Thomas Schmidt im Rah-
men einer Festveranstaltung am 1. Juli
vor. Die Gewinner erhalten neben der
Geldprämie eine Urkunde. Die Preisträ-
ger und eine Vorauswahl an Favoriten
werden mit einem kurzen Filmporträt
geehrt.
Den Teilnahmebogen sowie weitere
Informationen zum Wettbewerb finden
Sie unter: 
www.smul.sachsen.de/umweltpreis.    
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Archiv, Registratur, 
Ausstellung 
und noch viel mehr
SÄCHSISCHES WIRTSCHAFTSARCHIV E.V. 
R E G I O N E N
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D
as Dienstleistungsangebot reicht von der Übernahme,
Sicherung und Erschließung historischer Bestände bis
hin zur Unterstützung bei der Gestaltung von Ausstel-
lungen. Die Archivierung kann als Depositum mit Eigentums-
vorbehalt des Hinterlegers oder als Übereignung erfolgen.
Gegründet wurde das SWA vor 25 Jahren mit dem Auftrag der
»Sicherung, Bewertung und Bewahrung des wirtschaftlichen
Archivgutes aller Regionen des Freistaates Sachsen.« 
Die sächsischen IHKs sind – seit 2004 zusammen mit der
Handwerkskammer zu Leipzig – die tragenden Mitglieder. »Be-
gonnen haben wir mit dem Ausbau des Dienstleistungsberei-
ches Ender der 90er Jahre. Zu der Zeit kamen verstärkt Insol-
venzverwalter mit  Archivierungsanfragen für betroffene
Unternehmen auf uns zu«, erzählt Veronique Töpel, Geschäfts-
führerin des SWA und ergänzt: »Daraufhin haben wir die Dienst-
leistungen Stück für Stück ausgebaut. Wir möchten Unterneh-
men motivieren, sich rechtzeitig um eine ordnungsgemäße
Archivierung zu kümmern. Das fängt mit einer systematischen
Registratur an. Dabei unterstützen wir sie gern und bieten dazu
weitere passende Serviceangebote an.«  
Während zuvor jegliche Unterlagen eines Unternehmens im
SWA ihren Platz finden konnten, konzentriert sich das Wirt-
schaftsarchiv seit 2006 verstärkt auf seinen satzungsgemäßen
Auftrag, rein historische Bestände und Dokumente zu archi-
vieren. Das sind zum Beispiel Gründungsurkunden, Verträge,
Patente, Fotos, Geschäftsbücher, Korrespondenzen oder Filme,
ebenso Unterlagen zum sozialen oder regionalen Engagement
der Unternehmen. Auch Werbemittel und Kataloge sowie Kar-
ten und technische Zeichnungen gehören dazu. 
Das Sächsische Wirtschaftsarchiv e.V. (SWA) mit Sitz im Industriedenkmal Kon-
sumzentrale in Leipzig-Plagwitz hat sich seit seiner Gründung am 5. April 1993 
zu einem kompetenten Dienstleister entwickelt und bietet eine breite Palette an
Service- und Dienstleistungen für Unternehmen sowie Vereine und Verbände
der Wirtschaft an.  
Der historische Bestand der MIBRAG GmbH mit Hauptsitz in
Zeitz füllt im SWA mehrere Regale und wird hier aufbereitet,
erschlossen und archiviert.
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Fachgerechte Aufbewahrung und Verwaltung 
Unternehmen aus Industrie, Handel und Handwerk,
Vereine und Verbände der Wirtschaft sowie Genos-
senschaften und Innungen profitieren von der dau-
ernden und fachgerechten Aufbewahrung ihrer hi-
storischen Bestände im gesicherten Magazin. Sie
haben jederzeit Zugriff auf ihre Dokumente. Das
entlastet die eigenen Räumlichkeiten und das Per-
sonal von Unternehmen, die das Angebot nutzen. 
Das SWA bietet außerdem die Erstellung von Ar-
chivkonzepten, Schriftgutanalysen, Aktenplänen 
sowie Archiv- und Registraturordnungen. »Wir 
unterstützen auch bei der Erarbeitung von Unter-
nehmensgeschichten und gestalten Ausstellungen,
beispielsweise bei Jubiläen oder besonderen An-
lässen. Die Aufbewahrung, Ordnung und einfache
Erschließung ist bei Mitgliedschaft im Förderverein
in der Regel kostenfrei, gegebenenfalls entstehen
Materialgebühren oder Kosten für restauratorische
Maßnahmen. 
Die Unterlagen im SWA werden der Forschung und
der interessierten Öffentlichkeit zur Verfügung ge-
stellt. Interessierte müssen zunächst online einen
Benutzungsantrag beim SWA stellen. Mit seiner 
Arbeit fördert das Archiv Forschungen und Publika-
tionen zur Wirtschafts- und Unternehmensge-
schichte in Sachsen.        Autorin: Jana Göcke |  In-
dustrie- und Handelskammer zu Leipzig              
R E G I O N E N
Heute verwaltet das SWA im 1 000 Quadratmeter großen Magazin etwa
320 Bestände von Unternehmen mit einem Gesamtumfang von etwa vier
Kilometern. Neben den Akten, Plänen und Druckerzeugnissen gehören
etwa 60 000 Fotos sowie über etwa 3 000 Firmenfestschriften,
rund 5 000 Kataloge und Werbemittel, 5 000 historische
Briefköpfe sowie eine rund 10 000 Bände umfassende wirtschaftsge-









Franz Schröter ist 
für den Bestand der
MIBRAG GmbH 
zuständig und konnte
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Mit der Wettbewerbstafel »Zittau gärtnert –
Mitten in der Stadt« erhielt Zittau den Anerken-
nungspreis. Zittau möchte die Brachflächen der
Stadt durch gewagte Fassadenbepflanzung und
Sommerwiesen grüner gestalten. In diesem
Sinne soll auch die bekannte »Zittauer Zwiebel«
in den Fokus gerückt werden, durch Märkte,
Kochkurse, Showkochen und einem Maskott-
chen für touristische Führungen.
»Stadt gestalten – Stadt erleben«
Preisträger des Wettbewerbs 2018 
Die Große Kreisstadt Aue konnte sich
über den ersten Preis mit einem Preis-
geld in Höhe von 30.000 Euro freuen.
Sie hat das erste Mal am Wettbewerb
teilgenommen und war mit dem Projekt
»Das ›Lila Herz‹ schlägt« erfolgreich.
Zwei zweite Preise zu je 20.000 Euro wur-
den an die Städte Lugau mit »Vom Jagd-
revier zum Radrevier« und Oederan mit
einer eigenen Ortsteilinitiative »Ab ins
Dorfzentrum!« vergeben. Beide Städte
sind schon »alte Hasen« bei »Ab in die
Mitte! Die City-Offensive Sachsen«. Ihre
Projekte überzeugten durch eine breite
Beteiligung vieler Akteure und der Nach-
haltigkeit ihrer Ideen, wenn diese umge-
setzt werden.
Den dritten Preis in Höhe von 10.000
Euro erhielt die Stadt Reichenbach im
Vogtland. Der Wettbewerbsbeitrag »REI-
CHENBACH gestalten! – REICHENBACH
erleben!« stellt eine gelungene Fortset-
zung ihres Beitrags aus dem Jahr 2007
zur Gestaltung eines Textilspielgartens
dar. Anerkennungspreise in Höhe von
6.000 Euro erhielten die Städte Olbern-
hau, Rodewisch und Zittau. Darüber hin-
aus wurden vier Sonderpreise vergeben,




und Zittau (Sonderpreis »Wissenschaftli-
che Begleitung«).
Die Stadt Kamenz kann sich über einen
erstmalig von der Firma Ströer GmbH
vergebenen Preis freuen. Sie kann sich
mit ihren Veranstaltungen über einen
selbst gewählten und gestalteten digita-
len Werbespot auf bundesweit Ströer
gehörenden digitalen Werbeflächen mit
einem Mediavermarktungswert von
25.000 Euro präsentieren.
Schließlich erhielt die Stadt Zittau neben
dem Anerkennungspreis noch den Son-
derpreis  zur wissenschaftlichen Beglei-
tung durch Studenten der HTWK Leip-
zig. Sie werden sich gemeinsam mit den
Akteuren vor Ort im Verlaufe des Studi-
enjahres 2019 das aktuelle Wettbe-
werbsprojekt intensiv anschauen und an
der Umsetzung mitarbeiten.
Auftakt zum Wettbewerb 2019! 
Auch im Jahr 2019 wird der »Ab in die
Mitte!«-Wettbewerb in Sachsen fortge-
führt. Die Auftaktveranstaltung dazu fin-
det am 15. März in Radeberg statt. Zu
dieser Veranstaltung gibt der diesjäh-
rige Schirmherr des Wettbewerbs, der
sächsische Staatsminister des Innern,
Prof. Dr. Roland Wöller, das neue Jah-











»Ab in die Mitte!
Die City-Offensive Sachsen«
Projektleiter Dr. Eddy Donat
Königsbrücker Straße 31 – 33
01099 Dresden
0351 216 727 3
www.abindiemitte-sachsen.de
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KONSUM ist Europameister
Seit 2015 agiert bei KONSUM DRESDEN eG ein eigenes Um-
weltteam und realisierte die Einführung des anspruchs-
vollen, europäischen Umweltmanagementsystems EMAS
(eco-Management and Audit Scheme). 
Auch 2018 hat das Unternehmen ihr Engagement für die
Nachhaltigkeit unter Beweis gestellt und eine weitere Audi-
tierung erfolgreich absolviert. Im Beisein von Vertretern des
Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und nukleare
Sicherheit, des Umweltbundesamtes, der IFTA AG, der Ar-
qum Gesellschaft für Arbeitssicherheits-, Qualitäts- und Um-
weltmanagement mbH sowie Vertretern der IHK Dresden
wurde der Genossenschaft am 23. Januar feierlich die EMAS-
Urkunde übergeben. 
Die Zertifizierung in diesem Jahr ist etwas Besonderes.
Die im dritten Quartal 2018 durchgeführte, umfangreiche Prü-
fung erfolgte bereits ein Jahr vor der dreijährigen Auffri-
schungsfrist. Die KONSUM DRESDEN eG wurde als erster Le-







































R E G I O N A L
Dresden
EMAS-Zertifizierung
Zertifizierung im Multisite-Verfahren validiert. Dies bedeutet,
dass nunmehr zu den KONSUM-eigenen Immobilien auch
sämtliche Mietobjekte der intensiven Umweltmanagement-
Prüfung unterzogen wurden. Somit sind nun alle 33 KONSUM-
und Frida-Märkte des Unternehmens, die Zentrale wie auch
der Handwerkerhof EMAS zertifiziert.                                      
IHK-Vizepräsident Christian Flössner (li.) überreicht den bei-
den Vorständen des KONSUM Dresden, Roger Ulke und
Gunther Seifert (re.), und der Marktleiterin des Konsums in
der SchillerGalerie Dresden, Marie Princen, die EMAS-Ur-
kunde. 
Der Verein der Dresdner Köche 1872 e.V. hat im November 2018 einen neuen Vorstand
gewählt. Der Verein ist einer der ältesten Köchevereine Deutschlands und feiert 2022
sein 150-jähriges Bestehen. Zum ersten Vorsitzenden wurde der Küchenmeister Robert
Gersonde, Küchenchef im Landhotel Dresden und dem »Pillnitzer Elbblick«, gewählt.
Als eines der wichtigsten Anliegen des Vereins gilt, die Arbeit mit dem Berufsnach-
wuchs zu verstärken. Eine neu gegründete Jugendgruppe am Beruflichen Schulzen-
trum »Ernst-Lößnitzer« mit eigenem Jugendprogramm wurde von den Vereinsmitglie-
dern initiiert und zukünftig aktiv unterstützt. Die Mitarbeit in den Gremien der IHK wie
im Ausbilderarbeitskreis und in der Prüfungskommission Koch/Köchin wurde bereits mit
den Verantwortlichen vereinbart. So möchte der Dresdner Köcheverein erstmalig 2019
gemeinsam mit einem Ausbildungsbetrieb und Lehrlingen am Aktionstag Bildung der
IHK Dresden teilnehmen.  
Neubelebung eines traditionsreichen Vereins







Anbindung A4 und A13




Mit Sachverstand und Erfahrung
führen wir Sie an Ihr Ziel.
Unbedeutend, wo Ihre Idee wächst.
OTTO QUAST - Ihr Partner
für wirtschaftliches Bauen.






Hochbau · Straßen- und Tiefbau · Schlüsselfertigbau · Betonfertigteile
Spezialtiefbau · Trinkwasserbehälter · Bauwerterhaltung · Ingenieurbau
Konzeption
ANZEIGE
R E G I O N A L
Meißen
Die thoenes Dichtungstechnik
GmbH ist seit 2007 mit moderner



























140 Jahre innovative Firmengeschichte
Als die Brüder August und Gustav Thoenes 1878 ihr Unter-
nehmen gründeten und mit technischen Fetten zur Abdich-
tung von Kesseln und Pumpen handelten, ahnten sie nicht,
dass 140 Jahre später ihr Name als Marke für Dichtungs- und
Filtrationslösungen sowie Leichtbauanwendungen steht. 
Innovation war immer eines der wichtigen Anliegen der
thoenes Dichtungstechnik GmbH. So wie die Gründer 1890
mit einem Patent zur Herstellung von Asbestplatten ihr Kön-
nen bewiesen, so sieht sich das Unternehmen heute in die-
ser innovativen Tradition und bietet seinen Kunden eine Viel-
zahl an Lösungen bei Dichtungen, Filtrationen und Leichtbau-
teilen an. 
Zu den historischen Wegmarken der Firma gehört neben
dem unternehmerischen Geschick der Gründer und der 
folgenden Generationen während zweier Weltkriege, der
Verstaatlichung und der Eingliederung in ein Kombinat vor al-
lem auch die innovative Kraft eines Neubeginns nach der er-
folgreichen Reprivatisierung Anfang der 90er Jahre. Seit dem
ist die thoenes wieder ein Familienunternehmen. 
Sohn Thomas übernahm vor zwei Jahren die Geschäftsfüh-
rungsaufgabe von seinem Vater Dr. Rudolf Zocher, der seit
1993 die Aufbauarbeit leistete und das Unternehmen am
2007 neu errichteten Firmenstandort in Klipphausen weiter-
hin unterstützt.                                                                            
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Der jährliche Wirtschaftstag im Landkreis Meißen findet am
19. März unter dem Motto »Umgang mit Risiken« in der Stadt-
halle in Riesa statt. Zum Programm gehören zwei Vorträge:
Prof. Dr. Bernhard Streicher, Experte für Sozial- und Persön-
lichkeitspsychologie mit Schwerpunkt Risikoforschung, er-
klärt, wie Menschen in unsicheren Situationen zu Entschei-
dungen kommen, welche Fallstricke es dabei gibt und wie
diese vermieden werden können. Er präsentiert, wie die Risi-
kokultur und damit die Resilienz eines Unternehmens verbes-
sert werden können. Der zweite Referent an diesem Abend
reist als Kriegsreporter an die gefährlichsten Orte der Welt.
Der promovierte Schweizer Ökonom Kurt Pelda berichtet un-
ter Lebensgefahr aus den Krisenregionen der Welt. 
Neue Führung bei WACKER Chemie in Nünchritz 
Werksleiterwechsel
Der seit 1999 als Werksleiter der WACKER Chemie
AG tätige Chemieingenieur Gerd Kunkel ging
Ende Januar in den Ruhestand und übergab seine
Geschäfte in die Hände seiner langjährigen 
Kollegin Dr. Jutta Matreux. Die Chemikerin kam
1995 zu WACKER. Nach verschiedenen Stationen
im Marketing und in der Vertriebsunterstützung
und Konzernentwicklung wechselte sie 2005 als
Leiterin der Analytical Services an den Produkti-
onsstandort Burghausen. Seit 2011 leitete sie den
Bereich Corporate Services, der neben den 
Themen Produktsicherheit, Management systeme
und Analytik auch die globale Nachhaltigkeits-
koordination des Unternehmens verantwortet.    
R E G I O N A L
Meißen
Er ist ständig mit unübersichtlichen Situationen, erschüttern-
den Schicksalen und ständig verändernden Umständen kon-
frontiert. In seinem Vortrag berichtet er anschaulich vom All-
tag eines Kriegsberichterstatters, der davon geprägt ist,
richtige Entscheidungen zu treffen, Risiken zu kalkulieren
und in unübersichtlichen Situationen die Nerven und den
Überblick zu behalten.
Organisiert wird das Unternehmertreffen durch das Re-
gionalbüro Riesa der IHK Dresden gemeinsam mit der Wirt-
schaftsförderung Region Meißen GmbH. Es folgt dem Slogan
»Verknüpfe dich« und bietet Unternehmern besondere Gele-
genheiten für Austausch und Kontakt. Weitere Informationen
zum Wirtschaftstag: www.verknuepfe-dich.de.                        
      
Der Wirtschaftstag 2018 im Landkreis Meißen war sehr gut besucht. 
Auch Dr. Jörg Müller, Erster Bürgermeister der großen Kreisstadt Rade-
beul; Janet Putz vom Sozialen Landratsamt Meißen und der IHK-Hauptge-
schäftsführer Dr. Detlef Hamann waren begeistert von den Vorträgen.




































ihk.wirtschaft  dresden 1– 2/2019 37
R E G I O N A L
Bautzen
ZWISCHEN FASSBIER UND BRAUSE
Steffen und Gaby Wetzke aus Kleinwelka betreiben in vierter Generation
erfolgreich den Getränkehandel KAWESO, der vor kurzem seinen 
100. Geburtstag feierte.
Von der Limonadenfabrik 
zum Getränkehandel
Z
ur besseren Auslastung des damaligen 
Boten-Pferdefuhrwerks erweiterte der Grün-
der des Familienunternehmens Karl Ernst
Wetzke 1918 seine Postschaffnerei um einen Wa-
renhandel mit Tabakwaren, Spirituosen und Wein.
Mit der Zeit kamen weitere Getränke hinzu und da-
mit erfolgte der Einstieg in den Getränkehandel. Er-
gänzt wurde das damalige Angebot von der Mine-
ralwasserproduktion und der Bierabfüllung vom Fass
in Flaschen. Zu diesem Zeitpunkt trat Rudolf Karl
Wetzke in den väterlichen Betrieb ein – nun mit
dem neuen Namen »Karl Wetzke & Sohn – Mineral-
wasserfabrik und Biergroßhandlung Kleinwelka Sa.«.
Ein betrieblicher Neustart erfolgte nach dem Ende
des Zweiten Weltkrieges, als das Unternehmen die
Chance erhielt, in Kleinwelka als Privatunterneh-
men weiterzumachen. Die Firma blieb auch zu
DDR-Zeiten erfolgreich und der Slogan »Unterwegs
und zu Hause trinke eine Wetzke-Brause« war ge-
boren. In dritter Generation verstärkte Karl-Heinz
Wetzke das Unternehmen ab 1957. Umfangreiche
Baumaßnahmen auf dem Grundstück folgten unter
seiner Regie und mit der neuen Abfüllanlage ging
im Herbst 1965 ein lang gehegter Traum in Erfül-
lung. 1968 kam das Jahr der Produktionsumwand-
lung und anstatt der Bierkunden wurden nun Be-
triebsverkaufsstellen von der Handelsorganisation
(HO) und Konsum sowie Kantinen in Großbetrieben
alkoholfrei beliefert. 
Karl-Heinz Wetzke übernahm 1977 vollständig das
Geschäft und mit Hilfe eines Rationalisierungskredits
konnten weitere Maschinen gekauft werden. Neben
Brause und Limonaden waren
nun auch Diabetikergetränke
und Tonic-Water im Angebot.
Im Januar 1984 stieg Sohn
Steffen ins Getränkegeschäft
ein. Mit der Öffnung der Gren-
zen 1989 überschlugen sich
die politischen und wirtschaft-
lichen Ereignisse und die Un-
ternehmerfamilie stellte die
Getränkeproduktion ein. In
Folge dessen wurde die Han-
delstätigkeit mit einem Ge-
tränkegroßhandel und Abhol-
markt ausgebaut und das
Ringen um Neukunden im
Einzelhandel und Gastrono-
mie begann.
Durch den Erwerb eines benachbarten Grundstücks
und den Neubau einer Lagerhalle erfolgte eine wei-
tere Modernisierung des Unternehmens. Mit Sohn
Robert steht heute die fünfte Generation in den
Startlöchern. Damit ist der Familienbetrieb gut für
die Zukunft gerüstet. Neben Getränken aller Art
stellt Familie Wetzke auch Fassbier, Schankwagen
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der See fahren. Darüber hinaus bietet
das junge Reiseziel Wassersportlern zahl-
reiche Gelegenheiten zum Segeln, Mo-
torboot fahren, Surfen, Jetski- und Was-
serskifahren, Rudern oder Paddeln.
Familien genießen den Strandurlaub an
einem der Badeseen oder eine Tour mit
dem Floß. 
150 Jahre lang prägten der Bergbau und
die Kohleproduktion das berufliche und
gesellschaftliche Leben der Lausitz. In
der Landschaft haben sie deutliche Spu-
ren hinterlassen. Bergleute holten über
zwei Milliarden Tonnen Braunkohle aus
bis zu 60 Metern Tiefe. Riesige Tagebau-
restlöcher blieben zurück. Mit der Flutung
des Senftenberger Sees 1967 begann
der Strukturwandel. Um diesen nachzu-
R
iesige Wasserflächen glitzern in
der Sonne, Familien starten zur
Fahrradtour, Stand-up-Paddler
ziehen ihre Bahnen und Boote segeln auf
dem See. Was heute im Lausitzer Seen-
land Realität ist, war vor wenigen Jahr-
zehnten noch ein unendlich fern erschei-
nender Traum. Aus den Mondlandschaf-
ten einstiger Braunkohletagebaue zwi-
schen Dresden und Cottbus hat sich ein
attraktives Reiseziel entwickelt. Im Lau-
sitzer Seenland wächst mit mehr als 20
gefluteten Seen und schiffbaren Kanälen
die größte von Menschenhand geschaf-
fene Wasserlandschaft Europas heran. 
Die Landschaft des Lausitzer Seenlandes
lässt sich über zahlreiche miteinander
vernetzte und gut ausgebaute Radwege
erkunden. Die Seerundwege sind breit,
überwiegend flach und asphaltiert. Mit
dem Rad bieten sich immer wieder ein-
zigartige freie Blicke aufs Wasser. Auf
der Seenland-Route, einem 191 Kilometer
langen Fernradweg, sind alle Stadien der
Flutung – vom stillgelegten Tagebau bis
zum fertigen See mit Jachthafen und hel-
len Badestränden – zu sehen. Der Rad-
weg durchzieht die Region von Nord
nach Süd und wieder zurück.
Auch vom Wasser aus lässt sich der
Landschaftswandel beobachten. In den
nächsten Jahren entstehen schiffbare Ka-
näle, die zehn Seen miteinander verbin-
den werden. Schon heute können Frei-
zeitkapitäne über den Koschener Kanal
vom Senftenberger See zum Geierswal-
Ehemalige Mondlandschaften einstiger Braunkohletagebaue zwischen
Dresden und Cottbus haben sich zu einem attraktiven Reiseziel für 
Touristen entwickelt. Hier gibt es mehr als 20 Seen – eine endlose 
Wasserfläche für den Freizeitsport, Fahrradwege und vieles mehr. 
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Luftbild der Lausitzer Seenlandschaft.
vollziehen, begeben sich Gäste am 
besten auf die Energie-Route der Lausit-
zer Industriekultur. An vielen Stationen
erleben sie, wie Kohle in Energie verwan-
delt wird und wie Bergleute lebten und
arbeiteten. Sie entdecken Orte, die bis
vor einiger Zeit für die Öffentlichkeit nicht
zugänglich waren. 
Länderübergreifende Vermarktung
Seit sechs Jahren vermarktet der Touris-
musverband Lausitzer Seenland e.V. die
junge Urlaubsregion, die sich positiv ent-
wickelt. 2017 konnten circa 750.000
Übernachtungen im Verbandsgebiet ver-
zeichnet werden. Gegenüber dem Grün-
dungsjahr 2012 bedeutet dies einen Zu-
wachs um fast 28 Prozent. Mit der
Verbandsgründung wurde ein Meilen-
stein im Tourismus im Lausitzer Seenland
eingeläutet. Seitdem befindet sich die
Region in einem länderübergreifenden
Destinationsbildungsprozess. Es ist ein
länderübergreifender Verband entstan-
den, der das überregionale touristische
Marketing zentral aus einer Hand steuert.
Er führt die Marke Lausitzer Seenland als
touristische Dachmarke der gesamten
Region. Der Tourismusverband Lausitzer
Seenland e. V. verantwortet die Produkt-
entwicklung und -koordination, das über-
regionale Marketing sowohl on- als auch
offline, das Innenmarketing und die
Marktforschung. 
Ein Hauptaugenmerk legt der Verband
auf ein kontinuierliches Qualitätsmana-
gement auf allen Ebenen der Reisere-
gion. In seiner Verantwortung liegt auch
die Betreibung der beiden anerkannten
Touristinformationen Hoyerswerda und
Senftenberg. Ein Netzwerk aus touristi-
schen Anbietern, den Zweckverbänden
Lausitzer Seenland Sachsen und Bran-
denburg, Partnern aus den Landkreisen
und Kommunen kooperiert eng mit dem
Tourismusverband Lausitzer Seenland 
e. V., um die Gäste für das Lausitzer
Seenland zu begeistern. Der Verband 
arbeitet in touristischen Arbeitskreisen
und Netzwerken von der lokalen bis zu
den Landesebenen mit.                            
V E R A N S T A L T U N G
Am 26. März veranstaltet der Tou-
rismusverband Lausitzer Seenland
e. V. den 2. Tourismustag in Groß-
räschen. Die Veranstaltung ist Platt-
form für Trends und Entwicklungen
im Tourismus und lädt zum Erfah-
rungsaustausch für alle touristi-
schen Akteure im Lausitzer Seen-
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Sie sind auf der Suche nach neuen Azubis für Ihr Unterneh-
men? Dann haben Sie auf dem Berufemarkt Kamenz eine
gute Möglichkeit, um junge Leute aus der Region direkt und
unkompliziert kennenzulernen. 
Der Berufemarkt ist die erste Adresse für die Berufsorien-
tierung im Landkreis Bautzen. Um gemeinsam Perspektiven
zu entdecken, öffnet der Berufemarkt am 6. März von 9 bis 
17 Uhr  bereits zum zwölften Mal und bringt regionale Unter-
nehmen und Einrichtungen mit potenziellen Nachwuchskräften
zusammen. Für Schüler bietet der Berufemarkt ein umfang-
reiches und interessantes Angebot an regionalen Ausbil-
dungs- und Studienmöglichkeiten. 
Zum Berufemarkt in der Sporthalle des Gotthold-Ephraim-
Lessing-Gymnasiums in Kamenz werden rund 800 Schüler er-
wartet, um sich über Ausbildungschancen zu informieren. Ne-
ben der bekannten Messeausstellung bieten die Veranstalter
in diesem Jahr ein interessantes Programm für die Schüler
der Abgangs- und Vorabgangsklassen.                                   
                                                                                                        
Interaktive Berufsorientierung 
12. BERUFEMARKT Kamenz 2019
























Wiederda in Bautzen feiert 5. Jubiläum
Rückkehrer gesucht
Die Fachkräfte- und Rückkehrerbörse »wiederda« des Landkreises Bautzen hat
auch nach Weihnachten 2018 am 27. Dezember wieder Unternehmen und rück-
kehrwillige, jobsuchende Menschen angesprochen. Über 70 Unternehmen, Institu-
tionen und Behörden präsentierten ihre Angebote für potenzielle Rückkehrer,
Pendler und Arbeitssuchende aus der Region.
Circa 500 Interessierte nutzten das Angebot der Börse, die vom Landkreis
Bautzen, der IHK-Geschäftsstelle Bautzen, der Kreishandwerkerschaft, der Hand-
werkskammer Dresden sowie der Agentur für Arbeit Bautzen veranstaltet wird.
Zahlreiche gute Gespräche wurden geführt, Visitenkarten und Bewerbungs-






»Innovativste Azubis 2018« 
ausgezeichnet
Der Technologieförderverein Bautzen e. V. feierte Anfang
Dezember 2018 sein 20-jähriges Bestehen mit einer großen
Festveranstaltung im Berufsschulzentrum Bautzen. Der Ver-
ein fördert seit 20 Jahren im Rahmen verschiedener Projekte
mathematisch-naturwissenschaftliche interessierte Kinder
und Jugendliche in den Landkreisen Bautzen und Görlitz.
Beispielsweise erhielten mehr als 300 Energiesparfüchse be-
reits eine Auszeichnung, über 50 innovative Auszubildende
haben ihre Projekte eingereicht, mehr als 15.000 Euro Stipen-
dien und Preisgelder wurden vergeben und Bildungsinitiati-
ven sind mit hochwertiger Technik ausgestattet worden
Darüber hinaus wurden im Rahmen der Veranstaltung die
»Beste Lernleistung 2018« mit einem Preisgeld in Höhe von
500 Euro sowie die »Innovativsten Auszubildenden 2018« mit
Preisgeldern in Höhe von insgesamt 1.000 Euro prämiert. Als
Preisträger im Wettbewerb »Beste Lernleistung 2018« wurde
in diesem Jahr Paul Wagner mit seiner besonderen Lernleis-
tung zum Thema »Konstruktion eines mobilen rauscharmen
Tieftemperatur SQUID-Magnetfeldmonitors« ausgezeichnet.
Weitere drei junge Preisträger konnten sich im Wettbewerb
»Innovativster Auszubildender 2018« über eine Auszeichnung
freuen. Darunter Florian Wagner von der Firma ATN Hölzel
GmbH mit seinem Projekt: »Planung und Fertigung einer Prüf-
station für neue Kabel«, Tom Krügler von der Dimmel Soft-
ware GmbH mit seinem Projekt: »Erhöhung der Softwarequa-
lität und Senkung der Zeit für Fehlerkorrekturen durch die
Einführung von Unit-Tests« und Toni Bürger von der miunske
GmbH mit seinem Projekt »Entwicklung einer Software zur
grafischen Programmentwicklung in der Automatisierungs-
technik für ›Jedermann‹«. Bereits seit 2006 initiieren der
Technologieförderverein, der Landkreis Bautzen und die
Stadt Bautzen diesen Wettbewerb. Ziel ist es, Jugendliche zu
würdigen, die über die geforderten Aufgaben der Ausbildung
hinaus mit Kreativität und Engagement überdurchschnittliche
Leistungen zum Nutzen des Unternehmens erbringen.         







Toni Bürger aus (nicht
im Bild: Tom Krügler)
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Neues Team beim Arbeitskreis Schule-Wirtschaft Bautzen
Staffelübergabe an Projektkoordinatoren gelungen
R E G I O N A L
Bautzen
Der regionale Arbeitskreis Schule-Wirtschaft Baut-
zen ist seit über zehn Jahren Ansprechpartner und
Unterstützer für Unternehmen, Schulen und weitere
Institutionen in sämtlichen Fragen im Bereich des
Übergangsprozesses von der Schule zum Beruf.
Seit Oktober 2008 leiten und koordinieren die Mit-
arbeiter des BFW Bau Sachsen e.V. ÜAZ Bautzen,
Meike Sauermann und Ulrich Lehmann, den Ar-
beitskreis Schule-Wirtschaft Bautzen. 
Als strategische Partner der Arbeitsgruppe
Bautzen agieren unter anderem das Land-
ratsamt Bautzen, Stadtverwaltung Bautzen,
IHK-Geschäftsstelle Bautzen, Handwerks-
kammer Dresden, Kreishandwerker-
schaft Bautzen, Landesamt für Schule
und Bildung, Agentur für Arbeit und Job-
center Bautzen sowie einige Unterneh-
men. 
Als Aufgabe und Zielstellung steht für die
Kerngruppe die Unterstützung der Jugendli-
chen im Berufsfindungsprozess, in dem sie die
Grundlage für einen Übergang von der Schule in die
Berufsausbildung in Unternehmen der Region er-
halten. Durch die enge Zusammenarbeit mit der
Agentur für Arbeit Bautzen und bereits bestehen-
den Kooperationsvereinbarungen mit Schulen aus
dem Stadtgebiet von Bautzen gründete das BFW
Bau Sachsen e. V. ÜAZ Bautzen 2008 das Netzwerk
Berufsorientierung unter Leitung von Meike Sauer-
mann. Dort wirken gegenwärtig 22 Oberschulen
und eine Schule mit dem Förderschwerpunkt Ler-
nen mit. Einen weiteren Schwerpunkt bildet die Or-
ganisation und Mitarbeit bei Messen zur Berufs- und
Studienorientierung im Landkreis Bautzen. Begon-
nen hat es mit der »Woche der Perspektive« 2008
im Kornmarktcenter Bautzen. Die zurückliegenden
Bautzener Unternehmertage und der daraus ent-
standene Berufemarkt-Aktivparcours sowie der Ka-
menzer Berufemarkt und das seit 2014 neu organi-
sierte »Zukunftsnavi« in der Staatlichen Studienaka-
demie Bautzen sind fester Bestandteil und Anlauf-
punkt für Schüler und Eltern geworden. Das recht-
zeitige Informieren und das Gespräch mit den Un-
ternehmern aus den unterschiedlichen Wirtschafts-
bereichen war schon für manchen Jugendlichen der
Einstieg in eine Ausbildung, Studium oder Prakti-
kum in der Region.
Seit 2010 organisiert das Gremium Lehrerfortbildun-
gen in Unternehmen des Landkreises Bautzen. Bis-
her konnten 18 Unternehmen für diese Veranstal-
tung gewonnen werden. Ziel dieser Veranstaltun-
gen ist, Lehrern der Sekundarstufe 1 und 2 Einblicke
in die unterschiedlichen Unternehmen der Region
zu vermitteln. Die Lehrer erhalten Informationen zu
Ausbildungs- und Studienmöglichkeiten mit den
entsprechenden Anforderungen an die zukünftigen
Bewerber.
Zukunft in regionaler Partnerschaft gestalten
Seit Januar 2019 haben Sophia Lehmann vom BFW
Bau Sachsen e. V. ÜAZ Bautzen und Stephanie Köh-
ler von der IHK Dresden den Staffelstab zur Leitung
des Arbeitskreises Geschäftsstelle Bautzen/Ka-
menz übernommen. Das neue Koordinierungsteam
versteht sich auch in Zukunft als Ansprechpartner
für eine partnerschaftliche Zusammenarbeit von
Schule und Wirtschaft. Alle Akteure im Berufsorien-
tierungsprozess sollen zielgerichtet vernetzt und
die vielfältigen Angebote koordiniert werden. Jun-
(v.l.n.r.) Sophia Leh-
mann, Ulrich Lehmann
vom BFW Bau Sach-
sen e.V. und Stepha-
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gen Menschen in der Region Bautzen soll geholfen
werden, die richtige Ausbildungs- und Studienwahl
zu treffen. 
Das ist ein wichtiger Beitrag, qualifizierten Nach-
wuchs für die Region zu fördern und dem Fachkräf-
teengpass wirksam zu begegnen. Dazu braucht es
vor allem eine einheitliche Ausrichtung und Zusam-
menarbeit aller Akteure, um Kräfte zu bündeln und
gemeinsam Hilfestellung im Übergang Schule-Be-
rufe zu leisten.
Aufgabenschwerpunkte für das neue Team
Zukünftig wird es weiterhin Lehrerfortbildungs -
veranstaltungen in regionalen Betrieben geben.
Schule und Unternehmen werden verknüpft, damit
Jugendlichen der Übergang in die Berufswelt und
Unternehmen die Nachwuchssicherung gelingt. 
Im Fokus für das neue Projektteam stehen unter an-
derem die Ziele: 
Impulssetzung und nachhaltige Vernetzung aller
Akteure im Bereich Berufs- und Studienorientie-
rung
regelmäßige Austauschforen für regionale Un-
ternehmen und Schulen 
Lehrer- und Elternarbeit in Form von Betriebser-
kundungen, Kooperationen und Fortbildungen
sowie die Gestaltung von Informationsmaterialien
für Schulen, Unternehmen und Eltern                
Kontakt und Informationen unter:
www.arbeitskreisbautzen.de oder info@arbeitskreisbautzen.de
150 Jahre CB-Elmec GmbH 
Im Jahre 1869 gründete der Mechaniker Carl Barth
Deutschlands älteste Fabrik für Nähmaschinen-
schiffchen. Kaum eine Nähmaschine Deutschlands
summte um die Jahrhundertwende ohne Kleinteile
aus der Radeberger Firma. Die industrielle Ferti-
gung umfasste Nähmaschinenschiffchen als Lang-
schiffchenversion. Der Gründer blieb seinem
Spruch »Nicht das Billigste will ich liefern, sondern
das Beste« stets treu. Die Entwicklung vollzog sich
von einer spanabhebenden zur geschmiedeten
Methode, um hohe Qualitätsansprüche zu erfüllen.
Zu Beginn des 19. Jahrhunderts wurden die Ferti-
gung und die Produktvielfalt ausgebaut und die
weltweite Vermarktung hatte einen Geschäftsan-
teil von 90 Prozent. Im Jahr 1972 wurde die Firma
Carl Barth enteignet und in den »Volkseigenen Be-
trieb Mechanische Werkstätten Radeberg« umge-
wandelt.
Mit der Wende wurde die Firma wieder privati-
siert und als CB-Elmec GmbH im November 1990
in das Handelsregister eingetragen. Sie speziali-
sierte sich im Wandel der Zeit auf die Bereiche der
mechanischen Fertigung und der Oberflächenver-
edelung. Mit einer umfangreichen Investition in
eine Pulverbeschichtungsanlage wurde der
Grundstein für eine neue Produktion gelegt. Heute
kann die Fertigung modernste Technik in den
Kernbereichen der Pulverbeschichtung und CNC-
Fertigung aufweisen und hat sich dadurch auf
dem Markt gut positioniert.
Traditionsunternehmen in Radeberg
Auf hochwertigen CNC-Anlagen werden für die
Kunden, die überwiegend aus der Region kom-
men, hochpräzise Aufträge im Bereich Fräs- und
Dreharbeiten ausgeführt. In der Blechverarbeitung
ist das Unternehmen fokussiert auf die Fertigung
von Kleinteilen, Frontplatten (inkl. Siebdruck) und
Spezialgehäusen, darüber hinaus wird auch die
Veredelung und Montage von Baugruppen über-
nommen. 
Die Firma Carl Barth
wurde im Jahre 1869
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Partner für die Region
Neues aus der Wachstumsregion
Die Hochschule für Technik und Wirtschaft Dresden ist neuer
Partner im Projekt »Wachstumsregion Dresden«. Zukünftig
soll so die Verknüpfung zwischen Unternehmen und den
Fachkräften von morgen sichergestellt und die Vernetzung
der Hochschule in der Region weiterentwickelt werden. 
Die HTW Dresden steht seit jeher für eine der besten Aus-
bildungsmöglichkeiten in Sachsen. Mit einer thematischen
Ausrichtung von gut 80 Prozent im Bereich der MINT-Fächer
(Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik) und
einer engen Verknüpfung zu Unternehmen in Dresden und
dem Umland kommen deren Fachkräfte-Nachwuchs, auch in
der Wachstumsregion, häufig von der HTW. Durch die nun
startende Zusammenarbeit mit der Wachstumsregion Dres-
den mit ihren Kooperationspartnern Kamenz, Radeberg,
Dresden, Großenhain, Großröhrsdorf, Pulsnitz, Radeburg und
dem Landkreis Bautzen soll zum einen das Thema »Ausbil-
dung« stärker in die Region getragen und zum anderen die
Kooperationsmöglichkeiten zwischen der HTW und den Un-
ternehmen der Region ausgebaut werden. »Eine wegwei-
sende Kooperation für die Zukunft«, darüber waren sich Ro-
land Dantz, Oberbürgermeister des LEAD-Partners Kamenz
der Wachstumsregion und Prof. Dr. Roland Stenzel, Rektor
der HTW (rechts), einig.  Mehr Informationen zur Wachstums-
region Dresden gibt es unter: 
www.wachstumsregion-dresden.de.                         
Unternehmerfrühstück
Neues Veranstaltungsformat findet Anklang
Begonnen hat Hoyerswerda, nun folgen Königsbrück und Ot-
tendorf-Okrilla: Die Rathäuser laden gemeinsam mit der IHK-
Geschäftsstelle Kamenz einheimische Unternehmer zum
Frühstück ein. Dabei werden aktuelle kommunale Themen
durch die Bürgermeister vorgestellt und Fachthemen behan-
delt. Am 15. März stellt der erfolgreiche Marketingberater
Matthias Priebe aus Lauta ab 8:30 Uhr den Hoyerswerdaer
Unternehmern das Erfolgsrezept des Start-ups HoyDog vor.
Anmelden kann man sich für Hoyerswerda elektronisch unter
www.lautech.de. 
Am 29. März laden der Bürgermeister von Königsbrück
und die IHK-Geschäftsstelle Kamenz in das Restaurant »Da
capo« ein, um mehr zum Thema Unternehmensnachfolge-
prozess zu erfahren und mit anderen regionalen Unterneh-
mern, der Stadtspitze und den Vertretern der IHK Dresden
ins Gespräch zu kommen. Das Business-Frühstück in Otten-
dorf-Okrilla findet im Herbst statt. Von den Unternehmern
wird dieses Veranstaltungsformat gern angenommen, wird
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R E G I O N A L
Görlitz
Der Fachkräftemangel ist in aller Munde und betrifft
durchweg alle Branchen und Regionen. Doch ins-
besondere die Hotellerie und Gastronomie im länd-
lichen Raum hat zu kämpfen: Es wird wohl kaum
ein Betrieb aus Mangel an Gästen aufgeben, wohl
aber aus Mangel an Personal. So werden Gäste im-
mer wieder mit gekürzten Öffnungszeiten in Restau-
rants konfrontiert oder Hotels steigen auf »Hotel
garni« um, da Personal fehlt und die Küche nicht
ausreichend besetzt ist. 
73 Prozent der Hoteliers und 77 Prozent der Gas-
tronomen sehen den Fachkräftemangel als Haupt-
risiko für ihre Geschäftsentwicklung (DIHK, Juli 2018)
und klar ist: In Zukunft werden potenzielle Mitarbei-
ter nicht einem Marken- oder Werbeversprechen
Glauben schenken, sondern die Unternehmenskul-
tur als Entscheidungskriterium heranziehen. Insbe-
sondere der Führungsstil und die Organisation gel-
ten als Erfolgsfaktoren, denn Arbeitnehmer – allen
voran die Generationen Y und Z – suchen nach
Wertschätzung und Sinnhaftigkeit in ihrer Tätigkeit.
Attraktive Arbeitgeber gefragt
Und es gibt sie: Hoteliers und Gastronomen, die so
viele Bewerbungen erhalten, dass sie bereits schwe-
ren Herzens Kandidaten ablehnen müssen! Doch
was machen diese Unternehmer anders? Warum
entscheiden sich potenzielle Mitarbeiter ausgerech-
net für sie? Und was können Sie als Gastronom oder
Hotelier tun, um als attraktiver Arbeitgeber gesehen
zu werden?
Diesen Fragen wollen wir gemeinsam beim 18. IHK-
Tourismustag Oberlausitz am 20. März von 9 bis 14
Uhr in der Landskron KULTurBRAUEREI Görlitz nach-
gehen. Dazu haben wir Thomas Pütter, Experte für
Mitarbeiterbegeisterung und inspirierendes Führen,
eingeladen. Mit seinem außergewöhnlichen Mix aus
Kreativität, Spirit und pragmatischer Denke rüttelt
er auf, Unternehmensführung neu zu gestalten.
»Manchmal hilft es ja schon, wenn man erkennt,
dass es anderen Unternehmern gerade ganz ähnlich
geht wie einem selbst. Und manchmal braucht es
nur einen Anstupser, um ein vielleicht schon zu
lange aufgeschobenes Problem nun endlich anzu-

















IHK-Sommerfest der Wirtschaft 2019
Im Winter schon an den Sommer denken! Unternehmer des
Landkreises Görlitz treffen sich am 21. Juni, direkt zur Mitsom-
mernacht, wieder zu einem Sommerfest. Ort des Geschehens
ist dieses Mal »Dein Gutshof« mit der »Scheune« im Görlitzer
Ortsteil Ludwigsdorf. 
In der reizvollen Kulisse nahe am Ufer der Neiße können
bei zwanglosen Gesprächen Kontakte geknüpft und vertieft
werden. Für musikalische Unterhaltung sowie ein leckeres
Catering ist gesorgt. Der Kartenpreis liegt für Mitgliedsunter-
nehmen der IHK Dresden bei 35 Euro. In den kommenden
Wochen verschicken wir die Einladungen. Interessenten kön-
nen sich gern direkt an die IHK-Geschäftsstellen in Görlitz
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S
eit Dezember 2018 ist die Inter-
netseite www.unbezahlbar.land
online. Die Seite richtet sich vor
allem an Fachkräfte, die im Landkreis
Görlitz ein neues Zuhause finden möch-
ten. Aber auch an alle Bewohner des Un-
bezahlbarlandes. Dabei steht dieses für
ein Lebensgefühl, das einfach unbezahl-
bar ist und für eine Region die Freiräume
zum Entfalten, die Nähe zur Familie, stau-
freie Arbeitswege und Hörsäle mit freien
Sitzplätzen bietet. Im Landkreis Görlitz
gibt es junge Überflieger, coole Senioren,
kreative Geister und Menschen, die drei
Kulturen zusammenführen. »Mit dieser
Kampagne wollen wir unseren Landkreis
Görlitz von den Ballungszentren abgren-
zen«, erläutert Sven Mimus, Geschäfts-
führer der Entwicklungsgesellschaft Nie-
Die Bilder sind drei 
der zwölf Motive, die








R E G I O N A L
Görlitz
Mit einer neuen Imagekampagne will der Landkreis Görlitz mit einem
Augenzwinkern und etwas Selbstironie aktiv für die Region werben,
um so mehr Leute für die attraktive Gegend zu gewinnen. 
derschlesische Oberlausitz mbH (ENO).
»Wir wollen mit einem Augenzwinkern
und etwas Selbstironie aufzeigen, wie at-
traktiv es ist, im Unbezahlbarland zu le-
ben und zu arbeiten.«
Das neue Onlineangebot reicht poten-
ziellen Neubürgern die Hand und zeigt
ihnen, dass sie hier willkommen sind. Ne-
ben praktischen Informationen zu The-
men wie Ausbildung, Studium, Jobange-
boten, Unternehmensgründung, starken
Frauen in der Oberlausitz und Netzwer-
ken im ländlichen Raum vermittelt die
Seite auch ein vielfältiges Lebensgefühl
im Unbezahlbarland.
In kurzen Filmen erzählen Menschen von
ihrer persönlichen Perspektive auf ihre
Willkommen im 
»Unbezahlbarland«
LANDKREIS GÖRLITZ STARTET IMAGEKAMPAGNE
Heimat. Einstige Neubürger berichten
von ihren Erfahrungen beim Ankommen
im Landkreis Görlitz. Über die Website
wird aber auch ganz individuelle Unter-
stützung angeboten. Dafür befindet sich
derzeit ein Netzwerk an ehrenamtlichen
Lotsen im Aufbau. Diese ortskundigen
Frauen und Männer ermöglichen den Zu-
gang zu Kultur- und Freizeitmöglichkei-
ten, bauen Brücken in die Vereine und
stellen Kontakte in die Gesellschaft her.
Die ersten Lotsen sind auf der Website
bereits zu finden. Weitere aus dem ge-
samten Landkreis sollen nächstes Jahr
folgen. Über ein Kontaktformular ist aber
auch ein Ansprechpartner für konkrete
Fragen erreichbar. 
Das Unbezahlbarland ist ein Projekt des
Landkreises Görlitz zur Fachkräftesiche-
rung, das durch die ENO mbH umgesetzt
wird. »Motivation für diese Imagekampa-
gne war unter anderem eine Unterneh-
mensbefragung durch das Jobcenter
Görlitz im Januar 2018«, berichtet Mimus.
»47 Prozent von den 768 beteiligten Un-
ternehmen fordern vom Landkreis eine
intensivere Imagearbeit für die Region.
Das Unbezahlbarland ist eine erste Re-
aktion auf diese Forderung.«
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B
egonnen hat alles vor 10 Jahren
mit einem Gespräch zwischen
Hochschule, Allgemeinem Un-
ternehmerverband Zittau und Umge-
bung e.V. (AUV) und der IHK-Geschäfts-
stelle in Zittau. Die Hochschule Zittau/
Görlitz und die regionale Wirtschaft
suchten nach Wegen, den Schulter-
schluss Wirtschaft und Forschung als
Chance für Hochschulentwicklung und
wirtschaftliches Wachstum zu beflügeln.
Unter anderem entstand dabei ein inte-
ressantes Netzwerkformat »Wirtschaft
trifft Wissenschaft«; ein Treffen von
Hochschullehrern und Unternehmern je-
weils im Januar am Campus in Zittau.
Die Vision dabei ist, die beiden Lebens-
und Aktionswelten enger zusammenzu-
bringen mit dem Ziel: 
JUBILÄUM »WIRTSCHAFT TRIFFT WISSENSCHAFT«
Transparenz zu schaffen, eine Hoch-
schule zum Anfassen quasi,
die Berührungsängste beider Partner
zu schmälern,
den Innovations- und Technologie-
transfer zu beflügeln,
Studierendenarbeiten/Praktika in die
regionale Wirtschaft stärker zu inte-
grieren und
den Führungskräftenachwuchs bei der
regionalen Wirtschaft zu sichern.
Am 10. Januar war es dann soweit. Rund
140 Personen aus Wirtschaft, Hoch-
schule, öffentlicher Verwaltung und Poli-
tik trafen sich im tiefsten Winter zum
zehnten Mal auf dem Campus in der
Hochschule Zittau/Görlitz.
In einer Rückschau diskutierten Podiums-
teilnehmer aus Hochschule und Wirt-
schaft, ob die Verzahnung von Studium
und betrieblicher Praxis dazu beigetra-
gen hat, tragfähige und langfristige Bin-
dungen zu den KMU und gegenseitigen
Wissens- und Technologietransfer zu ver-
bessern. Oder ob seitens der Hochschule
anspruchsvolle Aufgaben für die Unter-
nehmen gelöst wurden. Aber auch, ob
die Nachwuchssicherung in den regio-
nalen Unternehmen mit Absolventen
besser gelungen ist. Bert Handschick,
Vorsitzender des AUV und Geschäftsfüh-
rer der RTT Robotertechnik - TRANSFER
GmbH, zeigte ein Bild mit acht jungen
Mitarbeitern vor einer seiner Maschinen
im Unternehmen. »Alles Absolventen der
Hochschule in Zittau. Ohne die könnte
ich den Laden zu machen«, so der 
10 Jahre Innovations-und
Technologietransfer
R E G I O N A L
Görlitz
Wirtschaft und Wissenschaft in der 
Diskussion (v.l.n.r.): Prof. Sebastian Scholz, 
Fraunhofer Institut; Prof. Tobias Zschunke, 
Forschung. HSZG; Dr. Stefan Jakschik, 
Geschäftsführer ULT AG, moderiert von IHK
Dresden-Geschäftsstellen leiter in Zittau
Matthias Schwarzbach (re.).
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Spezialist für Sondermaschinen und Au-
tomatisierungslösungen.
Im Blick nach vorn wurde solchen Fragen
nachgegangen, wie sich Lehre und For-
schung auf die Zukunft einstellen, welche
Transferformen wissenschaftlichen Han-
delns zukünftig eine Rolle spielen und wie
sie praxisnah umgesetzt werden können. 
Der Rektor der Hochschule Zittau/Görlitz,
Prof. Albrecht, zeigte die Rahmenbedin-
gungen auf, unter denen der Dampfer
»Hochschule« Zukunftskurs halten will
und muss. Deshalb ist auch eine Verknüp-
fung außeruniversitärer Forschung mit Pri-
vatinstituten eine Option für die Zukunft
bei der angewandten Forschung in der
Region. Der Maschinenbau in der Lausitz
zum Beispiel hat in der Kombination von
Leichtbau und Energietechnik Zukunfts-
chancen, da diese Forschungsfelder ele-
mentar für eine hohe Effizienz in der Ener-
giegewinnung und -speicherung sind. Die
Hochschule Zittau/Görlitz mit dem Institut
für Prozesstechnik, Prozessautomatisie-
rung und Messtechnik (IPM) und dem
Fraunhofer Institut für Werkzeugmaschi-
nen und Umformtechnik haben hierzu
eine neue Forschergruppe am Kunststoff-
zentrum Oberlausitz gegründet. 
Sicher wird am 9. Januar 2020 wesent-
lich mehr darüber bekannt sein, wenn es
zum elften Mal an der Hochschule heißt:
»Wirtschaft trifft Wissenschaft«.             
    
  
  
        
  
 





















Über 100 Unternehmer trafen





Die IHK-Geschäftsstelle Görlitz lädt interessierte Unternehmer zu der Veran-
staltung »Aktuelles Steuerrecht« am 13. März von 19 bis 21 Uhr ein. Es wird
über die Änderungen im Bilanz- und Steuerrecht informiert, über deren Aus-
wirkungen auf das Buchungsverhalten gesprochen und auf aktuelle Geset-
zespläne und Urteile anhand von Praxisbeispielen ein-
gegangen. Anmeldungen zur Veranstaltung in Görlitz
sind bis 8. März möglich unter:
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Hinter dem Horizont 
Neujahrsbrunch 
der Wirtschaft
Am 13. Januar fand in der Landskron 
KULTurBRAUEREI Görlitz der diesjährige 
Neujahrsbrunch der Wirtschaft statt. Udo 
Lindenberg stand diesmal Pate für das Motto:
Hinter dem Horizont. Eine Anspielung auf das
Ungewisse, was die Unternehmen und die
gesamte Region 2019 erwarten wird. 
Etwa 300 Gäste, darunter auch eine
große Delegation polnischer Partner, folgten
der Einladung der IHK Dresden, Geschäfts-
stelle Görlitz, der Kreishandwerkerschaft Gör-
litz, des All gemeine Unternehmerverband
Görlitz und Umgebung – Gewerbeverein zu Görlitz 1830 e.V.
und Görlitzer Wirtschaftsjunioren. 
Das Jahr 2019 wird ein Jahr mit vielen Entscheidungen 
für die Zukunft der Region und der gesamten Lausitz, poli-
tisch und wirtschaftlich. Die brennenden Themen des dies-
jährigen Neujahrsbrunchs waren: Fachkräftesicherung, 
Unternehmensnachfolge, Internationalisierung und Digitali-
sierung. Peggy Wolter, gebürtige Lausitzerin und Moderatorin
beim MDR Sachsen, führte durch die Gesprächsrunden. 
Neben den Erwartungen der Unternehmen an Politik und
Verwaltung, die deutlich angesprochen wurden, ging es vor 
allem darum, Lösungsansätze lokaler mittelständischer Unter-
nehmen vorzustellen und zum Nach- oder Bessermachen 
zu animieren. Auch der sächsische Ministerpräsident 
Frauensalon in Mittelherwigsdorf
Wie Männer wirklich ticken…
Tiefenpsychologe Philipp Maichrzack weiß: Männer ticken anders als Frauen. Dar-
aus ergeben sich in allen Bereichen des Lebens gravierende Unterschiede. Män-
ner kommunizieren anders, sie haben andere Werte, sie konkurrieren anders und
wollen doch nur eins. Was das ist, welche Taktiken und Techniken es gibt, um er-
folgreich und stressfrei mit Männern zu kommunizieren, erfahren die Teilnehmerin-
nen des diesjährigen Frauensalons am 7. März ab 18 Uhr im Traumpalast Mittelher-
wigsdorf. 
Schonungslos – aber liebevoll – deckt Philipp Maichrzack auf, was gar nicht
geht im alltäglichen Umgang mit dem »starken Geschlecht«. Der Frauensalon ist
eine gemeinsame Veranstaltung des Landkreises Görlitz, der IHK-Geschäftsstellen
Zittau und Görlitz, der Handwerkskammer Dresden, der Kreishandwerkerschaft
Görlitz sowie der Hochschule Zittau/Görlitz. Anmeldungen sind bis zum 20. Februar
per Mail unter gleichstellungsbeauftragte@kreis-gr.de oder über das Anmeldefor-
mular www.dresden.ihk.de/D100811 möglich. 
Michael Kretschmer nahm am Neujahrsbrunch teil und
mischte sich nach seinem Grußwort unter die Gäste, um mit
ihnen ins Gespräch zu kommen. 
Natürlich konnten nicht alle Fragen während des Neu-
jahrsbrunchs beantwortet werden. Die Industrie- und Han-
delskammer Dresden berät deshalb kostenfrei und individuell
in ihrer Görlitzer Geschäftsstelle zu den Themen der Veran-






Psychologe Philipp Maichrzack gibt Tipps zur
stressfreien Kommunikation zwischen den Ge-
schlechtern. 
R E G I O N A L
Görlitz
Der Ministerpräsident Michael Kretschmer im Unternehmergespräch mit Andreas Neu

















































»So klappt’s auch mit dem Nachfolger«
Die Industrie- und Handelskammer (IHK) Dresden, Geschäftsstelle 
Görlitz lädt am 13. Februar und 25. September zu kostenfreien Bera-
tungstagen mit Einzelgesprächen zum Thema Unternehmensnachfolge
ein. Sowohl für Seniorunternehmer als auch für angehende Nachfolger
bieten wir die Beratungen an, die einen Überblick über die weiteren
Schritte im Nachfolgeprozess verschaffen. Bei den Beratungen wird auf
die konkrete Situation des Unternehmens bzw. Nachfolgers eingegan-
gen, deshalb ist eine Terminreservierung erforderlich. 
Am 18. Juni findet in der IHK-Geschäftsstelle Görlitz zudem eine 
kostenfreie Veranstaltung »So klappt’s auch mit dem Nachfolger –
Unternehmensnachfolge attraktiv gestalten« statt. 
Sie haben Interesse? 
Dann vereinbaren Sie einen
Termin per Telefon oder
über das Anmeldeformular:
www.dresden.ihk.de/D51512.
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Hotel Bellevue Dresden Betriebs GmbH
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A
usgewählte Unternehmen aus dem Kammerbezirk
Dresden, die sich im Bereich der Berufsausbildung
und Berufsorientierung in besonderer Weise engagie-
ren, werden seit 2010 mit der Urkunde »Vorbildlicher Ausbil-
dungsbetrieb« der IHK Dresden ausgezeichnet. Auch 2018 er-
hielten sieben Unternehmen verschiedener Branchen die be-
sondere Auszeichnung. 
Erstmals konnten die Saxoprint GmbH in Dresden, die Senator
Hotel Betriebsgesellschaft mbH & Co. KG in Dresden, die
Schenker Deutschland AG in Radeburg, die Selectrona GmbH
in Reinholdshain und die GlaxoSmithKline Biologicals in Dres-
den die Jury von ihren vorbildlichen Ausbildungsqualitäten
überzeugen. Rezertifiziert wurden auch die Hotel Bellevue
Dresden Betriebs GmbH sowie die MBN  Maschinenbaube-
triebe Neugersdorf GmbH.
Der Prädikatsvergabe ging ein umfangreiches Auswahlverfah-
ren voraus, bei dem die Ausbildungsqualität sowie die Firmen-
aktivitäten zur Nachwuchsgewinnung in den vergangenen zehn
Jahren im Fokus standen. Dabei wurde unter anderem bewer-
tet, wie es den Unternehmen gelingt, junge Menschen für eine
duale Berufsausbildung zu gewinnen und wie sie während der
Ausbildung begleitet werden. Weitere Auswahlkriterien waren
die Erfolge der Auszubildenden bei ihren Abschlussprüfungen
sowie eine ehrenamtliche Tätigkeit von Unternehmensmitar-
beitern in den Ausschüssen der IHK Dresden. Die Entscheidung
zur Auszeichnung der nachfolgend kurz porträtierten Unter-
nehmen als vorbildlicher Ausbildungsbetrieb traf der Berufs-
bildungsausschuss der IHK Dresden.
Die IHK Dresden zeichnete auch 2018 Unternehmen für
ihre Aktivitäten bei der Nachwuchsgewinnung mit der
Urkunde »Vorbildlicher Ausbildungsbetrieb« aus.
Senator Hotel Betriebsgesellschaft mbH & Co. KG in Dresden
Schenker Deutschland AG in Radeburg
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Die Saxoprint GmbH zählt nach eigenen Angaben zu den führenden Online-Drucke-
reien in Europa und beschäftigt derzeit mehr als 700 Mitarbeiter. Am Hauptstandort
in Dresden besitzt das Unternehmen auf einer Gesamtfläche von mehr als 18.000
qm einen modernen Technologiepark. Mehr als 20 Mio. Euro investierte das Unter-
nehmen in den vergangenen Jahren in neue Maschinen und Produktionsprozesse.
»Die Ausbildung ist für uns ein essenzieller Bestandteil der Unternehmenskultur, die
sich durch alle Abteilungen zieht – von der Druckmaschine bis in die Buchhaltung.
Derzeit sind 25 Auszubildende in sechs verschiedenen Ausbildungsberufen bei Sa-
xoprint beschäftigt. Der notwendige Mehraufwand zahlt sich aus: Den Nachwuchs
in den eigenen Reihen heranzuziehen ist Motivation und Verantwortung zugleich –
sowohl für die Lehrlinge als auch die Mitarbeiter. Darüber hinaus ist es uns ausge-
sprochen wichtig, am Standort Dresden als starker Arbeitgeber präsent zu sein«,
sagt Daniel Ackermann, Geschäftsführer der Saxoprint GmbH.
Die Selectrona GmbH ist auf die Entwicklung und Herstel-
lung von hochkomplexen Kunststoff-Metall-Bauteilen für
die Automobilindustrie, Elektromobilität, Haustechnik und
Energieversorgung spezialisiert. Ihre Produkte messen zum
Beispiel den Reifendruck beim Lkw, starten Motoren oder
sorgen dafür, dass der Fahrer »in der Spur« bleibt. Seit der
Gründung 1992 legt das Unternehmen höchsten Wert auf
eine qualifizierte, solide und vielseitige Berufsausbildung.
Aktuell lernen bei Selectrona 31 Azubis der Fachrichtungen
Lagerlogistik, Mechatronik, Verfahrensmechanik, Werk-
zeugmechanik, Stanz- und Umformtechnik sowie ange-
hende Industriekaufleute und Maschinen- und Anlagen-
führer.
Neben einer ausgezeichneten fachlichen Betreuung und
zusätzlichen Weiterbildungen, bietet das Unternehmen die
Möglichkeit, Praxiserfahrungen in den internationalen Nie-
derlassungen der Unternehmensgruppe zu sammeln. Auch
sonst wird bei Selectrona viel für die zukünftigen Facharbeiter getan: Es gibt unter
anderem eine »Azubi-WG«; ein »Azubi-Car« und Essengeldzuschuss für die firmen-
eigene Kantine.
Schenker Deutschland AG, Geschäftsstelle Dresden – DB Schenker ist ein weltweit
führender Anbieter von Logistikdienstleistungen, unterstützt Industrie und Handel
beim globalen Güteraustausch durch Landverkehr, weltweite Luft- und Seefracht,
Kontraktlogistik und Supply Chain Management. Am Standort Dresden ist DB Schen-
ker mit einem großen Verband aus drei Geschäftsstellen präsent und bietet seinen
Kunden verkehrsträgerübergreifende Transport- und Logistiklösungen aus einer
Hand. 
395 Mitarbeiter und 40 Azubis bilden das Logistikteam der Geschäftsstellen Dresden.
Das Thema Ausbildung wird hier ganz groß geschrieben: Der Dresdner Ausbildungs-
verbund ist einer der größten Ausbildungsstandorte von DB Schenker in Deutschland.
Hier bietet der Logistiker eine übergreifende Ausbildung in den Sparten Landverkehr,
Luft- und Seefracht sowie Kontrakt-/Lagerlogistik. Ausgebildet wird in folgenden ge-
werblichen und kaufmännischen Logistikberufen: Kaufleute für Spedition und Logis-
tikdienstleistungen, Fachkräfte für Lagerlogistik, Fachlageristen, Berufskraftfahrer
sowie im Studium Bachelor of Arts/Verkehrsbetriebswirtschaft. 
Senator Hotel Betriebsgesellschaft mbH & Co. KG – Das privat geführte Relais &
Châteaux Hotel Bülow Palais gehört zur Kooperation der »Feinen Privathotels«. Es
befindet sich im Herzen des Barockviertels der Dresdner Neustadt und verfügt über
58 Hotelzimmer und Suiten, das mit einem Michelin Stern prämierte Restaurant Ca-
roussel und dem beliebten Bülow’s Bistro, einem 400 qm großen Fitness- und Spa-
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Bereich über den Dächern Dresdens und drei exklusive Ta-
gungssalons für bis zu 100 Personen. Nur 50 Meter entfernt,
in der Rähnitzgasse, befindet sich das unter gleicher Führung
stehende Romantikhotel Bülow Residenz, in einem der 
ältesten Herrenhäuser Sachsens mit insgesamt 28 Hotel-
zimmern und Suiten.  
»Wir bieten unseren Auszubildenden ein Umfeld, in dem Sie
gefordert und gefördert werden – in einem der besten deut-
schen Privathotels, das für individuelle Spitzenleistungen steht. 
Sie werden von unseren erfahrenen Fachkräften ausgebildet,
geschult, unterstützt und sind fest ins Team eingebunden«,
sagt Ralf J. Kutzner, Geschäftsführer und Hoteldirektor.  
GlaxoSmithKline Biologicals – Mitten im Herzen der Stadt
Dresden befindet sich GlaxoSmithKline Biologicals. Das Un-
ternehmen stellt Grippeimpfstoffe her, die in rund 70 Ländern
weltweit vertrieben werden. Daneben werden weitere Impf-
stoffe abgefüllt und verpackt. Das Dresdner Werk gehört zum britischen Konzern
GlaxoSmithKline, einem weltweit aufgestellten Gesundheitsunternehmen mit über
100.000 Mitarbeitern und Sitz in Brentford bei London. Rund 750 Mitarbeiter plus
Auszubildende arbeiten am Dresdner Standort. »Wir sind der Gesundheit verpflichtet
und übernehmen mit der Ausbildung junger Menschen zudem eine besondere Ver-
antwortung gegenüber den kommenden Generationen und der wirtschaftlichen Zu-
kunft Sachsens«, sagt Jens Weßelkock, HR Business Leader bei GSK in Dresden.  
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An Führungskräfte werden permanent höhere Anforderungen in allen Bereichen eines zeitgemäßen 
Managementsystems gestellt. Mit dem Führungstraining als 6-Stufen-Programm werden die Teil-
nehmer praxisorientiert und flexibel für die Themenvielfalt der Personalführung vorbereitet.
Ziel des Führungstrainings ist es, auf Basis der einzelnen Bausteine Führungskompetenz zu erar-
beiten und in der Gruppe zu trainieren. Der Schwerpunkt liegt hierbei auf dem Arbeiten am eige-















Das bundesweit gültige IHK-Führungstraining wendet sich an Führungskräfte und Führungsnachwuchs aus Unternehmen aller 
Bereiche und Unternehmensgrößen. Nicht nur Führungskräfte aus kleinen und mittleren Unternehmen, sondern auch Mitarbeiter, 
die sich seit kurzer Zeit in einer Führungsposition befinden oder sich darauf vorbereiten, sollen mit dem Trainingsprogramm unter-
stützt werden.
Der nächste Lehrgang startet am 1. März 2019. 
Sie wollen Ihre Führungsqualitäten „nur“ in Projekten unter Beweis stellen? Dann haben wir mit dem am 22. März 2019 beginnen-
den Lehrgang zum Projekt-Manager (IHK) das für Sie passende Angebot!
Ansprechpartnerin: Elfe Bierig | 0351 2866-530 | bierig.elfe@bildungszentrum-dresden.de
56 ihk.wirtschaft  dresden 1– 2/2019
Am 14. Januar zeichneten die IHK Dres-
den und Schloss Wackerbarth den mitt-
lerweile achten Jahrgang junger Wein-
profis aus. 22 Absolventen erhielten ihre
Urkunden bei einer feierlichen Zeugnis-
übergabe auf Europas erstem Erlebnis-
weingut.
Über das gesamte letzte Jahr hinweg –
vom Rebschnitt bis hin zur Lese – haben
sich die angehenden Weinberater an
insgesamt acht Seminartagen ein um-
fangreiches Wein-Wissen angeeignet:
Sie verfügen nun über weitreichende
Kenntnisse in der Weinherstellung, Reb-
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sortenkunde, Sensorik, Harmonie von
Wein und Speisen sowie über den deut-
schen und internationalen Weinmarkt. 
Seit 2010 haben fast 300 Teilnehmer,
vorrangig aus der sächsischen Hotelle-
rie und Gastronomie, die IHK-Prüfung er-
folgreich absolviert. Nach einem schrift-
lichen Prüfungsteil folgt eine Blindverko-
stung von fünf Weinen aus dem Wein-
baugebiet Sachsen. Den Abschluss bil-
det ein Verkaufsgespräch, bei dem ein
fiktiver Kunde zum Sächsischen Wein
beraten werden soll.
Im Jahr 2009 gründeten die IHK Dres-
den und die Sächsische Staatsweingut
GmbH Schloss Wackerbarth gemeinsam
die »Sächsische Weinakademie«. Die
beiden Partner dieses deutschlandweit
einmaligen Vorhabens wollten den Be-
schäftigten und Auszubildenden aus
Hotellerie, Gastronomie und Handel die
Möglichkeit eröffnen, ihre theoretischen
Kenntnisse mit praktischen Einblicken in
die Wein- und Sektherstellung zu ver-
knüpfen. Dazu riefen sie auch eine neue
Zusatzqualifikation ins Leben, die IHK-
geprüfte Fortbildung zum »Weinberater
in Gastronomie und Handel – Schwer-
punkt Sächsischer Wein«. Die Ausbil-
dung findet in enger Kooperation mit
Partnern wie dem Beruflichen Schulzen-
trum für Gastgewerbe Dresden »Ernst
Lößnitzer«, der DEHOGA Sachsen, dem
Weinbauverband Sachsen sowie weite-
ren sächsischen Winzern statt.             
Junge Weinexperten mit IHK-Zeugnis















Zukunftstag für Jungen und
Mädchen
Berufsorientierung ohne Klischees
Bundesweit öffnen am 28. März wieder Unternehmen und In-
stitutionen ihre Türen zum Girl´s Day und Boy´s Day. Der Akti-
onstag zur Berufsorientierung will Jungen und Mädchen ab
der 5. Klasse Berufsmöglichkeiten frei von Geschlechter-
klischees aufzeigen. Beim Girls´ Day lernen die Mädchen
Ausbildungsberufe und Studiengänge in IT, Handwerk, Natur-
wissenschaften und Technik kennen. Beim Boys´ Day werden
vorrangig Berufsfelder vorgestellt, in denen männliche Fach-
kräfte und Bezugspersonen gesucht werden und sehr er-
wünscht sind, zum Beispiel im Bereich Soziales, Gesundheit,
Pflege und Erziehung. 
Teilnahmebedingungen, Anmeldung und weitere Informatio-
nen sind im Internet unter boys-day bzw. girls-day zu finden. 
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Sachsenweit öffnen vom 11. bis 16. März
wieder Firmen und Institutionen ihre 
Türen zu »Schau rein! – Woche der 
offenen Unternehmen Sachsen«. Schüler
ab Klasse 7 haben dann Gelegenheit,
verschiedene Berufe kennenzulernen
und Praxisluft zu schnuppern. Von der
Aktionswoche profitieren Firmen und
Schüler gleichermaßen: Die Jugendli-
chen kommen mit Mitarbeitern, Ausbil-
dern und Auszubildenden ins Gespräch.
Unternehmen lernen den potenziellen
Mitarbeiter-Nachwuchs kennen. 
Jedes Unternehmen, das bei der Akti-
onswoche mitmachen will, kann seine
Angebote im Internet unter www.bil-
dungsmarkt-sachsen.de/schau-rein-un-







praxisnah und konzentriert sein. Die
Schüler nutzen die Online-Plattform, um
sich für angebotene Termine und Veran-
staltungen einzutragen. Sie werden für
eine Teilnahme vom Unterricht freige-
stellt und sind über die Schule versichert.
Unternehmen können entscheiden, ob
Begleitpersonen bei den Schülern sein
sollen. 
Auch die Industrie- und Handelskammer
Dresden öffnet am 13. März ihre Türen
für alle wissbegierigen und interessierten



























































Um aktuelle Entwicklungen in der Berufsausbildung zu dis-
kutieren und schließlich auch das Jahr 2018 Revue passieren
zu lassen, luden die IHK und HWK die Leiter der sächsischen
Berufsschulen Anfang Dezember in das Dresdner Suitess-
Hotel.
Professor Dr. Michael Hille von der Hochschule Zittau/
Görlitz lieferte als Gastreferent des Abends interessante 
Einblicke in die »Generation Z«. Nach seiner Ansicht wird der
Umgang mit diesen Jugendlichen in Zukunft neue Herausfor-
derungen an die Lehrer und Schulen während der Ausbil-
dung stellen. 
IHK und HWK beim
Jahresabschluss-
treffen mit den 
Schul leitern der 
Berufsschulzentren in 
Sachsen. 
Mit Blick auf das neue Jahr und die Neuberufung von Prü-
fern machten beide Dresdner Kammern deutlich, dass es un-
bedingt gelingen muss, genügend Nachwuchs an ehrenamtli-
chen Prüfern zu gewinnen, um die duale Berufsausbildung
nicht zu gefährden. Der Appell der Kammern an die Berufs-
schulen lautet deshalb, die Prüfertätigkeit mit Freistellungen
zu unterstützen.
Weitere Themen für die Bildungspartner 2019 sind das
dringend benötigte Azubi-Ticket sowie die Schulnetzplanung.
Hier muss die Politik die Weichen stellen für eine gelingende
duale Ausbildung an verteilten Standorten.                                
Resümee und Ausblick
Bildungspartner schärfen Blick für anstehende Aufgaben 
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Ihre Kontaktwünsche für die Unternehmens-, die Kooperations- sowie die Auslandsbörse senden Sie bitte
per E-Mail mit Angabe der Chiffrenummer an den jeweiligen Ansprechpartner in der IHK Dresden. Die Zu-
schriften werden ohne Prüfung an den jeweiligen Inserenten weitergeleitet, damit dieser mit Ihnen Kontakt
aufnehmen kann. 







Kleine Regionalzeitung. Der Sandsteinkurier
(Region Sächs. Schweiz) sucht einen Nachfolger/
Käufer. Bisher ca. 80.000 Euro Jahresumsatz.
40.000 Euro Jahresgewinn. Branchenerfahrung
wäre sehr vorteilhaft. Der Sandsteinkurier ist ein
seit 14 Jahren stetig gewachsener Kleinverlag. 
Die Auflagenzahl stieg kontinuierlich bis 18.000
pro Ausgabe bei sieben Ausgaben im Jahr.                 
                                                                                          Chiffre U 125/18
Ganzheitliches Wohlbefinden-Studio für Ge-
sundheit & Schönheit zu verkaufen. Seit mittler-
weile mehr als 16 Jahren beschäftigen wir uns mit
den Bereichen der gesunden Ernährung, des
nachhaltigen Abnehmens und des Bodyformings.
Folgende Behandlungen bieten wir an: Kryolipo-
lyse, Body Train Ballancer, Stoffwechselanalyse,
Futrex Körperfettmessung, Cellgym Behandlung,
Divinia, HRV Messung, Lifting-Pen, Kosmetik. Un-
ser Studio liegt in einem der besten Stadtviertel
von Dresden in einer Gründerzeitvilla. Im Haus be-
finden sich weitere Dienstleistungsunternehmen
wie Physiotherapie, Ergotherapie, Logopädie und
eine Rechtsanwaltskanzlei. Die Übergabe erfolgt
aus gesundheitlichen Gründen. Gerne stehe ich
nach der Übernahme noch für eine Einarbeitung
zu Verfügung.                                          Chiffre U 126/18
Ingenieurbüro für Bau- und Tragwerksplanung.
Ingenieurbüro (GmbH) altershalber abzugeben.
Im Raum Dresden seit 1994 für die öffentliche
Hand sowie Gewerbe- und Industrieunternehmen
tätig. Zwei Mitarbeiter Dipl.-Ing. TU, Geschäftsfüh-
rer und alleiniger In haber. Zieltermin: 30. Juni
2019.                                                          Chiffre U 127/18
Kleines Lädchen sucht Nachfolger. Kleines Läd-
chen sucht aus Altersgründen einen Nachfolger für
Lotto-Zeitschriften, Geschenke und viel mehr. Im
Umfeld gibt es eine Apotheke, ein Café, ein Blu-
mengeschäft. Landkreis Bautzen.            Chiffre U 128/18
Kleiner Onlinehandel sucht motivierte Nach-
folge. Ich möchte mich beruflich gern umorientie-
ren und daher meinen Onlinehandel in vertrauens-
volle Hände überführen. Das Hauptaugenmerk
des Versandhandels liegt auf Sammelkarten. Die
Karten kann man sehr platzsparend und übersicht-
lich lagern und der Markt dafür ist riesig und
wächst zum Teil sogar noch. Verkauft werden die
Karten in der gesamten EU und in die Schweiz. Ein
großer Bestand an Karten und weiteren Produkten
ist vorhanden. Der Absatz läuft sehr konstant.Chiffre:
U 129/18
Herrenausstatter von sportlich bis klassisch.
20 Jahre gut situiertes Herrengeschäft in einem
Dresdner Stadtteilzentrum, 40 qm Ladengeschäft
und 40 qm Lagerfläche, im gehobenen Preisseg-
ment, Warenbestand vorhanden, Einarbeitung
möglich, sucht einen Nachfolger.           Chiffre U 131/18
Onlineshop Damenbekleidung zu verkaufen.
Wir bieten Ihnen einen gut ausgebauten und leicht
verständlichen Onlineshop an, der für alle Bran-
chen genutzt werden könnte. Anbindungen an
eBay und Amazon sind vorhanden. Weiterhin
könnte der Warenbestand an Damenbekleidung
mit übernommen werden oder auch separat er-
worben werden. Der Verkaufsrenner des Shops
waren unsere handgefertigten Haremshosen von
Signet.                                                       Chiffre U 134/18
Dresdner Einzelhandelsunternehmen sucht
Nachfolger. Für ein Dresdner Einzelhandelsunter-
nehmen mit hochwertiger Damenmode und 
Accessoires stationär sowie weltweitem Online-
handel suche ich einen Nachfolger/in. Gut einge-
führt, bekannt und seit über 20 Jahren am Markt
mit stabiler Umsatzlage und gesicherten Mietver-
trägen. Einarbeitung kann gewährleistet werden.
                                                                  Chiffre U 135/18
Unternehmensbörse
Bild: istock
ihk.wirtschaft  dresden 1– 2/2019 59
Gesuche
Erfahrener Vertriebsleiter mit internationaler
Erfahrung. Deutsch-Peruaner Business Administra-
tor als technischer Vertriebsleiter mit mehr als
fünfzehnjähriger Erfahrung im Bereich Internatio-
nal Sales und im Aufbau von globalen Vertriebs-
wegen sucht Unternehmen zur Übernahme. Ich
verfüge über umfangreiche Erfahrungen in der 
erfolgreichen Entwicklung von nationalen und in-
ternationalen Kundenbeziehungen und Netzwer-
ken, im umsatzfördernden Aufbau und Ausbau 
von Verkaufsstrategien und Vertriebsorganisatio-
nen sowie in der Begleitung komplexer, erklä-
rungsbedürftiger, technischer Vertriebsabläufe.
Sprachkenntnisse: Deutsch, Spanisch, Englisch,
Italienisch, Portugiesisch.                        Chiffre U 124/18
Hausverwaltung zur Übernahme gesucht! Wir
suchen zur Erweiterung unserer Verwaltung eine
Hausverwaltung aus dem Raum Dresden/Mei-
ßen/Chemnitz zur Übernahme. Erfahrene Hausver-
waltung, Zulassung nach § 34 c als Hausverwalter,
langjährige unternehmerische Erfahrung vorhan-
den. Auch die Übernahme von einzelnen Objekten
ist möglich.                                                Chiffre U 130/18
Beteiligung oder Nachfolge Metallverarbei-
tung. Anteilsübernahme oder Fortführung eines
Unternehmens in der metallverarbeitenden Bran-
che mit rund 100 Mitarbeitern und/oder rund 
10 Mio. Euro Umsatz gesucht. Langjährige Indus-
trie- und Mittelstandserfahrung vom Projektinge-
nieur über Produktions- und Standortleiter im In-
und Ausland zum technischen Geschäftsführer. 
Eigenkapital vorhanden.                          Chiffre U 132/18
GaLaBau, Baumpflege, Zimmerei gesucht.
Aus einer Handwerkerfirma stammend und nach
vielen Jahren als Bauingenieur und Geschäftsfüh-
rer von mittelständischen Baufirmen, möchte ich
mein eigener Herr werden. Dafür suche ich nach
Firmen aus den Bereichen Garten- und Land-
schaftsbau, Baumpflege und Zimmerei, gerne
auch mit ingenieurtechnischen Anforderungen.       






im Arbeitsschutz gesucht. Ersteller von Gefähr-
dungsbeurteilungen, Schulungsunterlagen, Bege-
hungsberichten etc. sucht Kooperationspartner in
und um Dresden. Geschäftsfelder: Gefahrstoffe,
Hygiene, Umwelt können berücksichtigt werden.
Mobilität ist vorhanden.                           Chiffre K 1/2019
Verkaufsorientierte und modebegeisterte Part-
ner für Schneiderei-Franchise-Filialen im Raum
Dresden gesucht. Für bereits am Markt erfolgreiche
sowie neue Filialen für Dienstleistungen rund um
die Maßfertigung, Textiländerung und hochwertiger
Konfektionsware suchen wir verkaufsorientierte
und modebegeisterte Unternehmer im Raum Dres-
den. Mit dem Erwerb eines Franchise-Paketes erhält
der Franchisenehmer eine schlüsselfertige Exis-
tenz. Eine komplett funktionsbereite und optimierte
Ladenausstattung und Maschinen, einschließlich
Gestaltung der Außenwerbung.              Chiffre K 2/2019
Kooperationsbörse
B Ö R S E N
Bild: istock
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Französischer Redakteur für technische Daten
sucht nach Automotive-Software-Integratoren für
Vertriebsdienstleistungen. Ein vor 40 Jahren ge-
gründetes französisches Unternehmen ist auf die
Erfassung und Ausgabe von qualitativen techni-
schen Daten für den Automobilmarkt spezialisiert.
Das Unternehmen ist auf der Suche nach Partnern,
die die Daten, die das Unternehmen in Büchern
und elektronischen Formaten zusammenstellt,
kaufen und dann verkaufen. Das Angebot richtet
sich an Integratoren von Automotive-Software für
den After-Sales-Bereich. (engl.)    Chiffre DD-A-18-39_EEN
Handelsvertreter für intelligente Straßenbe-
leuchtung aus Estland gesucht. Ein estnisches
KMU hat eine einfach zu installierende und kos-
tengünstige intelligente Straßenbeleuchtungslö-
sung entwickelt, die auf drahtlosen Multi-Shop-
Netzwerken der neuen Generation und
Edge-Computertechnologien basiert. Das System
ist einfach einzurichten und zu warten, ermöglicht
geringere CO2-Emissionen und Lichtverschmut-
zung und kann in andere Systeme integriert wer-
den, wie z.B. Stadt- und Umweltsensoren. Das
KMU sucht nun Handelsvertreter/Vertriebspartner
in Deutschland. (engl.)                   Chiffre DD-A-18-40_EEN 
Irisches Feinmechanikunternehmen sucht Her-
steller von Sondermaschinen in der Medizin- und
Automobilindustrie. Ein irisches Feinmechanikun-
ternehmen mit umfangreicher Erfahrung in diver-
sen Branchen, darunter Automobil, Kunststoff- und
Medizinprodukte, strebt langfristige Fertigungsver-
einbarungen mit Erstausrüstern oder Herstellern
von Spezialmaschinen in der Medizinprodukte-
oder Automobilindustrie an. Das Unternehmen
bietet einen umfassenden Werkzeugbauservice in-
ternational für die Fertigungsindustrie an. (engl.)
Chiffre DD-A-18-41_EEN
Tschechische Textilfabrik – Kooperationspart-
ner gesucht. Eine tschechische Textilfabrik mit ei-
gener Stickerei (automatische Stickmaschinen 
Tajima) und Strickerei (Flachmaschinen Stoll) sucht
nach Kooperationspartnern in Sachsen. Die Sticke-
rei ist für das Nähen von Mützen eingerichtet –
zunächst mit Overlockmaschinen. Die Strickerei 
ist für die Herstellung von Schals vorgesehen –
vorwiegehend Steppmaschinen. Die Stickpro-
gramme bereiten Grafiker der Firma vor. 
Gesucht werden Kooperationspartner im Bereich
der Textilherstellung. (dt, tchech.)       Chiffre DD-A-18-42
Tschechischer Rapsölhersteller sucht  Koope-
rationspartner. Ein tschechisches Unternehmen,
das im Bereich der Ölproduktion aktiv ist, sucht
Geschäftspartner. Das Unternehmen produziert
kaltgepresstes Rapsöl und verwendet dafür eine
spezielle Technik für das Pressen bei niedrigen
Temperaturen, so dass Qualität und Nährstoffe er-
halten bleiben. Das Unternehmen verfügt über ein
Cosher-Zertifikat. Es können sowohl Groß- als
auch Einzelhandelskunden beliefert werden. 
(dt., tschech.)                                         Chiffre DD-A-18-43
Handelsvertreter für Druckbehälter aus Edel-
stahl gesucht. Portugiesischer Hersteller von
Druckbehältern aus Edelstahl, dessen Haupttätig-
keit die Entwicklung, Herstellung und Installation
von Edelstahlausrüstungen für die Chemie-, Le-
bensmittel- und Getränkeindustrie ist, sucht Han-
delsvertreter in Deutschland. Das 1981 gegründete
Unternehmen ist an einem Handelsvertreterver-
trag interessiert und kann gegebenenfalls auch







Onlinebörsen – finden und gefunden werden
Recyclingbörse – www.ihk-recyclingboerse.de +++ Lehrstellenbörse – www.dresden.ihk.de/azubi +++ Sachse komm 
zurück – Fachkräfte für Sachsen – www.sachsekommzurueck.de +++ Bundesweite Börse für Unternehmensnachfolge –
www.nexxt-change.org +++ Verzeichnis der bestellten und vereidigten Sachverständigen – www.svv.ihk.de
Bild: istock
          
 
  
          
 
   
                                            
   
  
                                         
    
  
                                         
     
                                         
 
   
                                          
   






































Abt & Kaden Partnerscha
www.dt-steuer.com









TDie extbeiträge in diesem Special wurden von den werbenden Unternehmen verfasst.
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SGK Künzel und Partner
Steuerberatungsgesell. PartG mbH:
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IHK Bildungszentrum Dresden gGmbH:
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Das ändert sich 2019 –
was Steuerzahler beachten
Neues Jahr, neue Steuerregelungen – und damit
auch neue Möglichkeiten, bares Geld zu sparen.
„Um das Portemonnaie zu schonen und steuerli-
che Fallstricke zu umgehen, sollten Unternehmer
und Privatpersonen im neuen Jahr steuerlich ei-
niges beachten“, so die Steuerberaterkammer
Sachsen.
Erhöhung von Freibeträgen und Kindergeld
Wie bereits für das Jahr 2018 werden auch 2019
einige Freibeträge angehoben: Der Grundfreibe-
trag von aktuell 9.000 Euro steigt in zwei Schritten.
Für das Kalenderjahr 2019 wird er auf 9.168 Euro
und für die Kalenderjahre ab 2020 auf 9.408 Euro
angehoben. Damit verbunden ist auch eine arif-
anpassung der Einkommensteuer. Außerdem er-







Jahr 2004 jedoch im Zuge von Einsparungen ab-
gescha t.
Entschließt sich der Arbeitgebe , zusätzlich zum
ohnehin geschuldeten Arbeitslohn (keine Entgelt-
umwandlungen) seinen Mitarbeitern eine Monats-
oder Jahreskarte für Fahrten mit ö fentlichen Ver-
kehrsmitteln zwischen Wohnung und Arbeitsplatz
zu finanzieren, so ist dieser geldwerte Vorteil künf-
tig nicht mehr zu versteuern. Die Neuregelung gilt
sowohl für Zuschüsse, die der Arbeitgeber für vom
Arbeitnehmer gekau te Fahrkarten zahlt, als auch
für Jobtickets, die der Arbeitgeber dem Arbeit-
nehmer als Sachleistung verbilligt oder unentgelt-
lich zur Verfügung stellt. Allerdings müssen die




für jeden Elternteil um 96 Euro (insgesamt 192
Euro) auf 2.490 Euro (insgesamt 4.980 Euro). Zu-
dem steigt das Kindergeld ab dem 1. Juli 2019
für jedes zu berücksichtigende Kind um 10 Euro
pro Monat. Nach der Erhöhung beträgt das mo-
natliche Kindergeld kün tig für erste und zweite
Kinder jeweils 204 Euro, für dritte Kinder 210
Euro und für das vierte und jedes weitere Kind
jeweils 235 Euro.
Steuerbefreiung für Job-Ticket und Dienst-
fahrräder
Mit Wirkung zum 1. Januar 2019 wird das steuer-
freie Jobticket wieder eingeführt. Eine ähnliche
Regelung gab es bereits frühe , diese wurde im
f
.
Zusätzlich können Arbeitgeber ihren Mitarbeitern
künftig (zunächst bis Ende 2021 befristet) auch
Fahrräder und E-Bikes, die verkehrsrechtlich nicht
als Kra tfahrzeug gelten, steuerfrei zur Verfügung
stellen, wenn dies zusätzlich zum ohnehin geschul-
deten Arbeitslohn geschieht. Bisher unterlag bei
privater Nutzung der geldwerte Vorteil der Lohn-
bzw. Einkommensteuer. Im Gegensatz zur Steuer-
befreiung beim Jobticket erfolgt hier auch keine
Anrechnung auf die Entfernungspauschale.
Steuervorteile für E-Dienstwagen
Nutzt ein Arbeitnehmer seinen Dienstwagen auch
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mit 0 5 Prozent
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private Nutzung von Dienst


















sich um Elektro- oder bestimmte e tern au
sto farme Hybridele trofahrzeuge handelt. D
gilt ab 2019. Die Neuregelung gilt aber nur
Hybridele trofahrzeuge, die im Zeitraum vom
bis zum 31. Dezember 2021 angescha t oder
Fazit
Ein Steuerberater hat den Überblick über de
che Neuerungen. Aus diesem Grund empfie
zeitig den Rat eines solchen Experten in Ansp
Orientierungshilfe bei der Suche nach eine
der Steuerberater-Suchdienst auf der Websit




Zum 1. Januar 2019 wird der flächendecken






























Jahr darauf steigt er erneut – dann um 16 Cent auf 9,35 Euro
je Stunde. Die Ausnahmeregelungen für Personengruppen,
die bis jetzt keinen Anspruch auf Mindestlohn hatten, bleiben
bestehen (beispielsweise Auszubildende, ehrenamtlich ätige,
Menschen mit Behinderung in Werkstätten). Die Übergangs-
frist für ari verträge mit Löhnen unter dem Mindestlohn ist
bereits zum 1. Januar 2018 ausgelaufen, daher darf in keiner
Branche unter dem Mindestlohn gezahlt werden.
Minijobs: Zeitgrenzen bleiben erhalten
fBei einer befristeten Beschä tigung, die nicht einen vollen
Kalendermonat umfasst, war bis zur Verkündung des BSG-
(weiter Seite 64)
V E R L A G S S P E C I A L Seite 64  Steuern
Urteils die 450-Euro-Verdienstgrenze für die Prüfung der Be-
rufsmäßigkeit anteilig umzurechnen. Diese Umrechnung hat
das Urteil gekippt. Unabhängig von der Beschäftigungsdauer
gilt immer die volle monatliche Verdienstgrenze von 450 Euro.
Konkret bedeutet dies, dass ein Arbeitgeber seiner Aushilfe
auch für wenige Arbeitstage bis zu 450 Euro zahlen kann und
Berufsmäßigkeit nicht vorliegen kann. Dies gilt im Übrigen
auch, wenn die kurzfristig beschäftigte Person arbeitssuchend
gemeldet ist. Auch in diesen Konstellationen ist nur die Be-
schäftigungsdauer für die Prüfung der kurzfristigen Beschäf-
tigungen von Bedeutung.
Eine kurzfristige Beschäftigung ist versicherungsfrei in der
Kranken-, Pflege-, Renten- und Arbeitslosenversicherung. Bis
31. Dezember 2014 galten für die kurzfristige Beschäftigung
als zeitliche Grenze zwei Monate beziehungsweise 50 Ar-
beitstage. Seit dem 1. Januar 2015 gilt aber eine, zunächst
als Übergangsregel bezeichnete Ausweitung auf drei Monate
beziehungsweise 70 Arbeitstage. Die Regierungskoalition hat
beschlossen, dass die Grenze nun dauerhaft gilt. Die ur-
sprünglich geplante Rückkehr zu den zwei Monaten bezie-
hungsweise 50 Arbeitstagen zum Jahreswechsel 2018/19 fin-
det nicht statt.
Weiterbildung wird gefördert
Im Rahmen des Qualifizierungschancengesetzes können Wei-
terbildungskosten zur beruflichen Weiterbildung von Arbeit-
nehmern teilweise durch die Agentur für Arbeit gefördert
werden, wenn
-    Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten über kurzfristige
    Anpassungsfortbildungen hinausgehen
-    der Erwerb eines Berufsabschlusses mindestens vier Jahre
    zurückliegt
-    der Arbeitnehmer in den letzten vier Jahren nicht an einer
    mit öffentlichen Mitteln geförderten Weiterbildung teil-
    genommen hat
-    die Maßnahme außerhalb des Betriebes stattfindet und
    mehr als vier Wochen dauert und
-    die Maßnahme und der Träger der Maßnahme für die För-
    derung zugelassen sind.
-    Zusätzlich zur Förderung der Weiterbildungskosten kön-
    nen  Arbeitgeber beim Arbeitsentgelt im Falle einer Wei-
    terbildung des Arbeitnehmers bezuschusst werden. Die
    Höhe richtet sich nach der Betriebsgröße.
Quelle: IHK-Zeitschrift “wirtschaft” 12.2018
www.bildungszentrum-dresden.de
Fit im rechnungswesen
Für Mitarbeiter im Rechnungswesen ist aktuelles Fachwissen das A und O der täglichen Arbeit. 
Unsere Seminare zu aktuellen Themen bieten fortlaufende Wissensvermittlung „am Puls der Zeit“.
Die Attraktivität unserer Seminare lebt von deren Aktualität, von Praxisnähe sowie der offenen 
methodischen Gestaltung. Die individuellen Interessen der Teilnehmer beeinflussen unsere Lernar-
rangements. Unsere Dozenten und Trainer wissen, Lernlust zu erzeugen und Interesse, Kreativität 












Aktuell bieten wir folgende Seminare im Bereich Finanz- und Rechnungswesen:
Die betrieblichen Steuern 12.03.2019
Die betriebliche Altersversorgung 28.03.2019
Die betriebswirtschaftliche Auswertung der GuV  11.04.2019
Grundlagen der Kassenbuchführung 10.04.2019
Lohn- und Gehaltsabrechnung Grundlagen 26./27.03.2019




Ansprechpartnerin: Sindy Rönitzsch | 0351 2866-665 | roenitzsch.sindy@bildungszentrum-dresden.de
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A. Änderung der Ziffer 16 – Bewachungsgewerbe –
des Gebührentarifs der IHK Dresden
Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer
Dresden hat am 12. Dezember 2018 auf Grund von § 1 Abs.
4, § 3 Abs. 6 und § 4 Satz 2 Nr. 2 des Gesetzes zur vorläufigen
Regelung des Rechts der Industrie- und Handelskammern
vom 18. Dezember 1956 (BGBl. I S. 920), zuletzt geändert
durch Artikel 93 des Gesetzes vom 29. März 2017 (BGBl. I S.
626), in Verbindung mit § 34a Abs. 1a der Gewerbeordnung
(GewO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 22. Fe-
bruar 1999 (BGBl. I S. 202), zuletzt geändert durch Artikel 1
des Gesetzes vom 17. Oktober 2017 (BGBl. I S. 3562), und
der §§ 5a ff der Bewachungsverordnung (BewachV) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 10. Juli 2003. (BGBl. I S.
1378), zuletzt geändert durch Artikel 1 der Verordnung vom
1. Dezember 2016 (BGBl. I S. 2692) beschlossen:
1.) Nummer 16 des Gebührentarifs der Industrie- und Han-
delskammer Dresden vom 25. September 2001, zuletzt ge-
ändert durch Vollversammlungsbeschluss vom 12. April
2018, erhält folgende Fassung:
16. Bewachungsgewerbe
2.) Der Beschluss tritt am 1. März 2019 in Kraft
Genehmigt durch das Sächsische Staatsministerium für Wirt-
schaft, Arbeit und Verkehr mit Schreiben vom 15. Januar 2019.
Der Beschluss wird hiermit ausgefertigt.
Dresden, den 18. Januar 2019
Dr. Alexander Sperl Dr. Detlef Hamann
Präsident Hauptgeschäftsführer
B. Änderung der Ziffer 19 –Berufskraftfahrerqualifizie-
rung- des Gebührentarifs der IHK Dresden
Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer
Dresden hat am 12. Dezember 2018 auf Grund von § 1 Abs.
4, § 3 Abs. 6 und § 4 Satz 2 Nr. 2 des Gesetzes zur vorläufigen
Regelung des Rechts der Industrie- und Handelskammern
vom 18. Dezember 1956 (BGBl. I S. 920), das zuletzt durch
Artikel 93 des Gesetzes vom 29. März 2017 (BGBl. I S. 626)
geändert worden ist, in Verbindung mit § 7b Abs. 2 des Ge-
setzes über die Grundqualifikation und Weiterbildung der
Fahrer bestimmter Kraftfahrzeuge für den Güterkraft- oder
Personenverkehr vom 14. August 2006 (BGBl. I S. 1958), das
zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 30. Juni 2017 (BGBl.
I S. 2162) geändert worden ist, und § 71 Abs. 2 des Berufsbil-
dungsgesetzes vom 23. März 2005 (BGBl. I S. 931), das zu-
letzt durch Artikel 14 des Gesetzes vom 17. Juli 2017 (BGBl. I
S. 2581) geändert worden ist, beschlossen:
Der Gebührentarif der Industrie- und Handelskammer Dresden
vom 25. September 2001, zuletzt geändert durch Vollversamm-
lungsbeschluss vom 12. April 2018, wird wie folgt geändert:
1.) In der Überschrift zur Nummer 19 werden die Worte »Prü-
fung zum Erwerb der« gestrichen.
2.) Ziffer 19.5 erhält folgende Fassung:
Genehmigt durch das Sächsische Staatsministerium für Wirt-
schaft, Arbeit und Verkehr mit Schreiben vom 15. Januar 2019.
Der Beschluss wird hiermit ausgefertigt.
Dresden, den 19. Januar 2019
Dr. Andreas Sperl                        Dr. Detlef Hamann































Spezifische Sachkundeprüfung nach 
§ 13c Abs. 2 GewO – Wiederholung 
der mündlichen Prüfung
120,00
16.2 Unterrichtung im Bewachungsgewerbe
16.2.2 Unterrichtung für Mitarbeiter 40 Stunden 370,00
16.2.3 
Ergänzende Unterrichtung nach 
§ 13c Abs. 2 GewO für Mitarbeiter 
370,00
Ziffer Gebührentatbestand Gebühr in Euro 
19.5 
Überwachung der Ausbildungs-
stätte gemäß § 7b Abs. 2 BKrFQG
19.5.1 Erstmalige Überprüfung 415,00
19.5.2 Folgeprüfung
½ Gebühr aus 
Ziff. 19.5.1
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Die Vollversammlung hat in ihrer Sitzung am 12. Dezember
2018 gemäß den §§ 3 und 4 des Gesetzes zur vorläufigen Re-
gelung des Rechts der Industrie- und Handelskammern (IHKG)
vom 18. Dezember 1956 (BGBl. I S. 920), zuletzt geändert
durch Artikel 93 des Gesetztes zum Abbau verzichtbarer An-
ordnungen der Schriftform im Verwaltungsrecht des Bundes
vom 29. März 2017 (BGBl. I S. 626) und der Beitragsordnung
(BO) der Industrie- und Handelskammer Dresden vom 03.
März 2004 in der jeweils gültigen Fassung, folgende Wirt-
schaftssatzung für das Geschäftsjahr 2019 beschlossen:
I.    Wirtschaftsplan
Der Wirtschaftsplan wird festgestellt:
1.    im Erfolgsplan                                                                 Euro
– mit der Summe der Erträge1 in Höhe von      16.079.300
– mit der Summe der Aufwendungen2
in Höhe von                                                      17.490.300
– mit einem Jahresfehlbetrag in Höhe von          1.411.000
– mit einem Ergebnisvortrag3 in Höhe von                       0
– mit einer Rücklagenentnahme                          1.446.000
2.   im Finanzplan
– mit einem Cashflow aus laufender 
Geschäftstätigkeit in Höhe von                        -1.955.160
– mit einem Cashflow aus 
Investitionstätigkeit in Höhe von                      1.462.500
– mit einem Cashflow aus 
Finanzierungstätigkeit in Höhe von                                0
– mit einem Finanzmittelbestand 
am Anfang der Periode in Höhe von                 10.614.42
– mit einem Finanzmittelbestand 
am Ende der Periode in Höhe von                   10.121.760
festgestellt.
II.   Beitragsfreistellung/Beitragsbefreiung/ 
Beitragsermäßigung
1.    Nicht im Handelsregister eingetragene natürliche Perso-
nen und Personengesellschaften und eingetragene Vereine,
wenn nach Art oder Umfang ein in kaufmännischer Weise
eingerichteter Geschäftsbetrieb nicht erforderlich ist, deren
Gewerbeertrag/hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb 5.200
Euro nicht übersteigt, sind vom Beitrag freigestellt.
2.   Nicht im Handelsregister eingetragene natürliche Perso-
nen, deren Gewerbeanzeige nach dem 31.12.2003 erfolgt und
die Existenzgründer im Sinne von § 5 Abs. 2 BO sind und de-
ren Gewerbeertrag/hilfsweise Gewinn aus Gewerbetrieb
25.000 Euro nicht übersteigt, sind im Jahr ihrer Betriebseröff-
nung und im darauf folgenden Jahr von Grund- und Umlage-
beitrag sowie für das dritte und vierte Jahr vom Umlagebeitrag
befreit
III.   Als Grundbeiträge sind zu erheben von:
A) Kammerzugehörigen, die nicht im Handelsregister oder
im Genossenschaftsregister eingetragen sind und deren Ge-
werbebetrieb nach Art und Umfang einen in kaufmännischer
Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb nicht erfordert, mit ei-
nem Gewerbeertrag/hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb
1.    von über 5.200 bis 24.500 Euro        25 Euro
2.   von über 24.500 bis 49.000 Euro        50 Euro
3.   von über 49.000                                            130 Euro
B) Kammerzugehörigen, die im Handelsregister oder Genos-
senschaftsregister eingetragen sind oder deren Gewerbebe-
trieb nach Art und Umfang einen in kaufmännischer Weise
eingerichteten Geschäftsbetrieb erfordert:
4.   mit einem Verlust oder einem Gewerbeertrag/hilfsweise
Gewinn aus Gewerbebetrieb bis 49.000 Euro           130 Euro
5.   mit einem Gewerbeertrag/hilfsweise Gewinn aus Gewer-
bebetrieb von über 49.000 Euro                                360 Euro
C) Kammerzugehörigen (die nicht nach Ziff. II vom Beitrag
befreit sind), die mindestens zwei der drei nachfolgenden
Größenmerkmale erfüllen: 
6.   – mehr als 100 Arbeitnehmer
     – mehr als 10 Mio. Euro Umsatz
     – mehr als  5 Mio. Euro Bilanzsumme                   770 Euro
7.   – mehr als 250 Arbeitnehmer
     – mehr als 22 Mio. Euro Umsatz
     – mehr als 11 Mio. Euro Bilanzsumme                  5.110 Euro
D) Die Ermäßigung des Grundbeitrages für Kammerzugehö-
rige im Sinne von § 14 BO (Komplementär/Tochtergesellschaf-
ten) beträgt 50 Euro.
IV.  Als Umlage ist zu erheben 0,07 Prozent des Gewer-
beertrages/hilfsweise Gewinns aus Gewerbebetrieb. Bei
natürlichen Personen und Personengesellschaften ist die
Bemessungsgrundlage einmal um einen Freibetrag von
15.340 Euro für das Unternehmen zu kürzen.
V.  Bemessungsjahr für den Grundbeitrag und die Um-
lage ist das Jahr 2019. Für die Feststellung der Größen-
merkmale nach Buchstabe C) gilt der 31. Dezember 2019
Wirtschaftssatzung der IHK Dresden für das Geschäftsjahr 2019
1 Betriebserträge zzgl. Finanzerträge
2 Betriebsaufwand zzgl. Finanzaufwendungen und Steuern
3 vorbehaltlich eines entsprechenden Ergebnisverwendungsbeschlusses
der Vollversammlung
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bzw. bei einem abweichenden Geschäftsjahr des Kam-
merzugehörigen der letzte Tag des im Jahr 2019 abge-
schlossenen Geschäftsjahres.
VI. Vorauszahlungen
1.    Soweit ein Gewerbeertrag/hilfsweise Gewinn aus Gewer-
bebetrieb des Bemessungsjahres nicht bekannt ist, wird eine
Vorauszahlung des Grundbeitrages und der Umlage auf
Grundlage des letzten der Kammer durch die Finanzbehör-
den übermittelten Gewerbeertrages/hilfsweise Gewinns aus
Gewerbebetrieb erhoben.
2.   Soweit der Kammer kein Gewerbeertrag/hilfsweise Ge-
winn aus Gewerbebetrieb vorliegt, der Kammerzugehörige
seinen Gewerbeertrag/ hilfsweise Gewinn aus Gewerbebe-
trieb, auch eines voraussichtlichen, der Kammer mitgeteilt
hat, wird eine Vorauszahlung des Grundbeitrages und der
Umlage auf der Grundlage des mitgeteilten Betrages erho-
ben.
3.   Soweit von einem Kammerzugehörigen, der im Handels-
register oder Genossenschaftsregister eingetragen ist oder
dessen Gewerbebetrieb nach Art und Umfang einen in kauf-
männischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb erfordert,
noch keine Bemessungsgrundlage vorliegt, wird eine Vor-
auszahlung des Grundbeitrages gern. Ziff. III. B) 4. erhoben.
4.   E4. Eine Vorauszahlung des Grundbeitrages gem. III.
C.) 6. und 7. erfolgt auf der Grundlage des letzten erstellten
Jahresabschlusses. Hat der Kammerzugehörige die Anfrage
der Kammer nach den Größenmerkmalen nicht beantwortet,
wird eine Vorauszahlung des Grundbeitrages gern. Ziff. III.
C.) 6. und 7. erhoben, wenn mindestens 1 Größenmerkmal in
einem der vorangegangenen 3 Jahre erfüllt wird oder die
Gesamtbetrachtung des Kammerzugehörigen die Erfüllung
von mindestens einem Größenmerkmal vermuten lässt. 
VII. Bei Mindererträgen wird die Industrie- und 
Handelskammer Dresden ermächtigt, zur Deckung der
geplanten Aufwendungen auf die Liquiditätsrücklage
und andere Rücklagen zurückzugreifen.
Dresden, am 12. Dezember 2018
Dr. Andreas Sperl                        Dr. Detlef Hamann
Präsident                                      Hauptgeschäftsführer
Nachtragswirtschaftssatzung  
für das Geschäftsjahr 2018
Die Vollversammlung hat in ihrer Sitzung am 12. Dezember
2018 gem. den §§ 3 und 4 des Gesetzes zur vorläufigen
Regelung des Rechts der Industrie- und Handelskammern
(IHKG) vom 18. Dezember 1956 (BGBl. I S. 290), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 93 des Gesetzes zum Abbau verzicht-
barer Anordnungen der Schriftform im Verwaltungsrecht
des Bundes vom 29. März 2017 (BGBl. I S. 626) und der
Beitragsordnung (BO) der Industrie- und Handelskammer
Dresden vom 3. März 2004 in der jeweils gültigen Fassung,




1. im Erfolgsplan                                                              Euro
mit der Summe der Erträge in Höhe von       15.481.400
mit der Summe der Aufwendungen in 
Höhe von                                                              16.638.700
mit einem Jahresfehlbetrag in Höhe von              1.157.300
mit einem Ergebnisvortrag  Vorjahr in Höhe von              0
mit einer Rücklagenentnahme von                      2.028.300
mit einer Einstellung in Rücklagen von                   871.000
2. im Finanzplan                                                              Euro
mit einem Cashflow aus laufender Geschäfts-
tätigkeit in Höhe von                                            -1.659.383
mit einem Cashflow aus Investitionstätigkeit
in Höhe von                                                            -1.388.571
mit einem Cashflow aus Finanzierungstätigkeit
in Höhe von                                                                          0
Summe der Investitionseinzahlung in Höhe von   1.002.191
Summe der Investitionsauszahlungen 
in Höhe von                                                           2.390.762
festgestellt.
Dresden, am 12. Dezember 2018
Dr. Andreas Sperl                        Dr. Detlef Hamann
Präsident                                      Hauptgeschäftsführer
1 Betriebserträge zzgl. Finanzerträge
2 Betriebsaufwand zzgl. Finanzaufwendungen und Steuern
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K U L T U R T I P P S
Make it in Saxony 




Bis zum 10. März kann man den
»Dresdner Winterzauber« auf dem Alt-
markt erleben: Eine bunte Welt von win-
terlichen Holzhütten, dem Gaudi-Treff
und der Stiegl Alm, eine Eisbahn und
Eisstockbahn sowie eine Winterrutsche
laden alle Winterbegeisterten ein.
www.dresdner-winterzauber-2019.de
Die Ausstellung stellt fünf Hersteller aus
der Oberlausitz vor, erzählt Geschich-
ten rund um das Thema Süßwaren und
lädt den Besucher ein, Schokolade und
Co in der Winterzeit im Schloss Klippen-
stein mit allen Sinnen zu genießen und
das noch bis 3. März. www.schloss-klip-
penstein.de
2023 werden in Sachsen 91.000 qualifizierte Arbeitskräfte fehlen. Die gezielte Ein-
wanderung von gut ausgebildeten Menschen soll dabei helfen, dem sich verschär-
fenden Fachkräfteengpass entgegen zu wirken. Die IHK Dresden stellt die eigenen
Pläne vor und gibt einen Überblick zu den Plänen auf Bundes- und Landesebene.
Vertreter des BMI und SMWA kommen ebenfalls zu Wort.
für die Ausgabe 3/2019
facebook.com/ihkdresden1
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Aus allen Einsendungen mit dem richtigen Lösungswort werden zwei Gewinner ermittelt. Diese
erhalten jeweils einen Gutschein für zwei Personen für den Ausflug »Weingenuss auf schmaler
Spur« mit der Lößnitzgrundbahn (www.sachsen-traeume.de). Das Reisedatum ist frei wählbar. 
Schicken Sie das Lösungswort bis 1. März 2019 an die Redaktion (IHK Dresden, Redaktion »ihk.wirt-
schaft«, Langer Weg 4, 01239 Dresden) oder per Mail (redaktion@dresden.ihk.de). Dann entscheidet
das Los – der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 














































































































































































































Gute Büromöbel unterstützen sämtliche 
Tätigkeiten und schaffen dank eines  
hohen Wohlfühlfaktors ausgezeichnete 
Arbeitsbedingungen. Das Ergebnis ist ein 
Stück mehr an Lebensqualität. 
 
Wir sind darauf spezialisiert, unschlagbar 
schnell unsere Leistungen abzuliefern: 
Starker Service und Büromöbel zu richtig 
günstigen Preisen.
Erleben Sie das Leistungspaket in  
Dresdens großer Fachausstellung für  
Büroeinrichtungen und Bürostühle.
Lassen Sie sich von der unschlagbaren Auswahl an Büromöbeln vor Ort begeistern.  
Sie können alles gleich testen. Anfassen, reinsetzen und vergleichen ist ausdrücklich erwünscht.  
Unsere Experten helfen Ihnen gerne bei der richtigen Auswahl, bei Analyse und Planung.  
Und: Dank des großen Lagers haben Sie alle Chancen, dass Sie Ihre Favoriten sofort mitnehmen können. 
 
Büromöbel Müller Dresden GmbH · Berliner Str. 1-3 · 01067 Dresden · Tel. (0351) 3 18 53-0 · Fax: (0351) 3 18 53-53 
E-Mail: dresden@bmsofort.de · Öffnungszeiten: Mo-Fr: 9-19, Sa: 10-14 Uhr
WILLKOMMEN IM  
WOHLFÜHLBÜRO. 
ANZEIGE
